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‚Berlin, dem 21. December. — Des Könige Maß, 
haben Allergudigſt geruht, den ſeitheligen Reglerungs⸗ 


Präsidenten Flottwel zu Marienwerder zum Ober, 
Präſidenten der Provinz Poſen zu ernennen. hy 

Des Königs Maleſtät haben den Ober, LandesGerichts“ 
Aſſeſſor Rein ſch zum Regierungsrath und Stempel, 
Fiscal bei der Propinzial SteuekDirektion in Brrslau 


m eruenſen geruht. 


se 


wen. 


“A er 


„Thaler Sieben Silber 


„A. M. Hoppe, Sand ⸗Straße im Feller ſchen Hauſe No. 12. 


en St gefalligſt in Empfan 


* 


Bei der am 1 ten, 18ten, 10ten und Iten d. M. 
geſchehenen Ziehung der 10ten Königlichen Lotterie zu 
10 Rthlr. Einſatz in Courant in Einer Ziehung flel 
der 1ſte Hauptgewinn von 30,000 RNthlr. auf das 
nicht abgeſetzte Loos No. 20167 der folgende Haupt⸗ 
Gewinn von 10,000 Nehlr. auf No. 19811 nach 
Halle bei Lehmann; 3 Gewinne zu 5000 RNthlr. fleken 
auf No, 588 15541 und 23694 in Berlin bei Seeger, 
nach Neiſſe bei Jckel und nach Paderborn bei Paber⸗ 


et gr 


stein; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf No. 8544 
12251 14405 17445 und 17576; 10 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf No. 581 5985 7721 16538 42536 
15949 21515 22030 22477 und 225533 20 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf No. 1928 4115 4437 5118 5126 
10019 10675 11507 14150 15027. 16414 16901 
18334 18364 19143 21881 21969 22981 24037 
und 24484; 30 Gewinne zu 250 Rthlr. auf No. 14 
840 1494 2208 4929 5546 6465 7258 7557 7644 
8014 12979 13148 13486 14022 14147 16511 
17069 17670 18399 19050 20139 26304 20356 
21151 21551 22495 23306 23485 und 23743; 60 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 290 322 678 781 
1046 2215 2622 2653 2808 3306 3428 4212 4295 


4769 5513 5639 6506 7890 7165 8946 9186 9217 


10205 10530 10988 11337 11412 11502 1527 
12089 12104 1291312935 13126 13351 14886 
15253 15777 15921 15966 16234 16476 17271 
18246 18379 18884 19064 20509 20541 
21322 21523 21737 22095 22245 22456 24103 
24347 24358 und 24589; 190 Gewinne zu 100 
Rthlr. auf No. 46 225 508 522 725 878 1391 
1502 1503 1580 2091 2140 2276 2478 2487 2510 
2627 2764 2952 29683242 32563340 3367 3528 
3055 4010 4026 4509 4648 4759 4778 4875 5149 
5180 5340 5447 5637 5761 6017 6082 6143 6270 


6389 6553 6918 6983 7239 7562 7846 7852 8013 


8029 8114 8246 8488 8872 8888 8904 9051 9069 
9107 9147 9418 9533 575 9604 9800 9821 
10095 10326 10469 10547 10614, 10646 10649 


10661 10689 10715 10967 1116911187 11241 


11252 11329 11529 11551 11594 11764 11861 
11969 12008 12015 12083 12120 12174 12276 
12380 12563 12896 12921 12982 13058 13196 
16284 13359 14052 14465 14563 14582 14884 
15094 15291. 15352 15395 15397 15492 15536 
15622 15788 15851 15877 15995 16194 16358 
16389 16427 16465 16703 16785 16814 16913 
17014 17020 17234 17393 17406 17574 17716 
18130 18174 18176 18562 18821 
19183 19237 19266 19336 19394 19554 19568 
19584 19699 20021 20091 20277 20335 20428 
20686 20715 20864 21121 21260 21261 21433 
21581 21607 22121 2223322279 22694 22634 
22778 23079 2308623203 23287 23543 23553 
23736 23780 23802 23915 23932 


24537 und 24745. 


Bom 22ıten. — Se. Königl. Maſeſtat haben den 
Geheimen Ober Tribunalsrath Steltzet zum Praͤſiden⸗ 
ten des Ober-Landes⸗Gerichts in Hamm Allergnaͤdigſt 


zu erneunen geruht. a 


Des Königs Maſeſtäͤt haben den Ober, Bibliothekar 


und Profeſſor Dr, Wilken hierſelbſt zum Geheimen 


Regierungsrath zu ernennen und das für. ihn ausge 
fertigte Pateut Allerhöoͤchſtſelbſt zu vollziehen geraht. 


Se. Maj. der König haben dem bei dem Miniſte⸗ 


rium der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellten Hof, 
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18060, 10480 
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rath Bever den Charakter als Geheimer Hofrath 
Allergnädtgft beizulegen und das darüber ausgefertigte 
Patent Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Schiffer Stephan 
Kohl zu Buͤderich, im Regierungs⸗ Bezirk Duͤſſeldorf, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Excell. der General-Poſtmeiſter und Geſandte 
am Deutſchen Bundestage, v. Nagler, iſt von Frank 
furt a. M. hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Oberſt Philo ſophow, iſt 
als Courier nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 


Vom 23ſten. — Se. Majeftät der König. haben 
dem Hauptmann Baron v, Cler, vom großen Gene, 
i den Militair⸗Ver dienſtorden zu verleihen ges 
ruht. g 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker v. Linowski, 
iſt als Courier aus dem Haag hier angekommen. ; 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Jeſimoff, iſt als 
Courier nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 

Der Kaiſerl. Oeſterr. Kabinets⸗Courier Hoͤgele, iſt 
von St. Petersburg kommend, nach Wien hier durch⸗ 
gereiſt. RG 5 

Zu Münfter fand am 12ten d. M. die Eröffnung 
des dritten Weſtphaͤliſchen Landtages in herkömmlicher 
Weiſe ſtatt. Morgens wohnten die Herren Staͤnde in 
den Kirchen ihrer Konfeſſionen dem feierlichen Gottes 
dienſte bei, um fuͤr das wichtige Werk ihrer Bera⸗ 
thungen Segen und Erleuchtung von oben zu erbitten. 
Gegen Mittag verfügte ſich der Koͤnigl. Kommiffarius, 
des Wirklichen Geheimen Raths und Ober-Praͤſidenten 
von Vincke Excellenz, nach dem Sitzungs Lokal, wo 
die Herren Stände verſamnelt waren, und nahm die 
feierliche Eroͤffnung des Landtags durch eine Rede vor, 


welche in Abweſenhett des Laudtags-Marſchalls, Hrn. 


Staats Minifters Frhn. von Stein Exxellenz (welcher 
jedoch nech am naͤmlichen Tage in Muͤnſter eintrat), 
deſſen Stellvertreter, der Frhr. von Landsberg Vehlen, 
beantwortete. Spaͤterhin fanden ſich die Herren Stände 
nebſt mehreren anderen Perſouen von Rang bei einem 
glänzenden Mittagsmahle vereinigt, welches Se. Excel- 
lenz der Koͤnigl. Commiſſarius auf dem Schloſſe gab. 
— Am 13ten um Mittag begann der Landtag ſeine 
Arbeiten mit einer vorbereitenden Sitzung. 


Die Aachener Zeitung enthält eine Bekannt, 
machung des Regierungs-Chef-Praͤſidenten, Herrn von 
Reiman, worin derſelbe die Namen derjenigen Perſo⸗ 


nen zur Öffentlichen Kenntniß bringt, denen in 2 


der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 20ſten v. M. di 

für die ausgezeichnete Thaͤtigkeit bei der Dämpfung der 
am 30. Auguſt in Aachen ausgebrochenen Unruhen ber 
willigten Orden von deu betreffenden Detaſchements zu⸗ 
erkaunt worden find; es find folgende: der Advokat, 
Anwalt, Hr. Joſeph Muller, der Kupferſchmidt Hert 
Johann Leonard Neumann, der Schloſſermeiſter Heer 
Franz Peter Delonge, der Polizei-Inſpektor Hr. Jo, 
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feph. Guiſez, der Polizei⸗Commiſſair Hr. Hauptmann 


Nikolas Brendamour, der Kreis⸗Wundarzt Dr, med. 
Hr. Vitus Metz, der Angeſtellte bei der dafigen. Bank, 
Hr. Joſeph Dumesnil, der Haupt, Zollamts, Aſſiſtent 
Hr. Ludwig von Othegraven, welche hiernach ſaͤmmt⸗ 
lich den Rothen Adler; Orden vierter Klaſſe erhalten 
baben; von den Allerhoͤchſt bewilligten Allgemeinen 
Ehrenzeichen iſt eives dem Karrenbinder⸗Meiſter bei 
dem Haupt⸗Zollamte, Franz Wolter, zu Theil gewor⸗ 
den, hinſichtlich des zweiten jener Ehrenzeichen hat eine 


definitive Zuerkennung noch nicht ſtattgefunden, indem 


bei der erſten Abſtimmung der Gendarme Jacobs und 
der Kreisbote Eſſer gleich viel Stimmen erhielten, 
der Gendarm aber gerade im Dienſte von Aachen ads 
weſend war. 

Die Duͤſſeldorfer Zeitung meldet aus Wer⸗ 
den vom 15. December: „Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr haben mehrere Gefangene im hieſigen Zucht- 
hauſe auszubrechen verſucht, woran fie jedoch durch die 
getroffenen Vorkehrungen zeitig verhindert worden ſind. 
Da einige von ihnen auf wiederholte Aufforderung von 
ihrem Beginnen nicht abließen, iſt von den Waffen 
Gebrauch gemacht und ſind dadei drei erſchoſſen und 
zwei verwundet worden. Hierdurch iſt die Ruhe und 
Sicherheit vollkommen wiederhergeſtellt, und es iſt kei— 
ner der Gefangenen emkommen.“ 


Aus Stettin, vom 19ten d. M. ſchreibt man: 


er „In der Nacht vom 15ten bis zum 16ten d. M. er⸗ 


list der Staat durch den gegen 12 Uhr erfolgten, 
durch einen hoͤchſt beklageuswerthen Zufall herbeigefuͤhr⸗ 
ten Tod des Koͤuigl. General⸗Lieutenants und Diviſious 


Eommandeurs Herin v. Borcke Excellenz zu Stargard 


einen ſehr herben Verluſt. Der Verſtorbene hatte ſich 


am töten Nachmittags auf der Jagd befunden, beim 
Vergleichen ſeiner eigenen mit einer Kugel geladenen 


Buͤchſe mit einem auderu Gewehre hatte er die erſtere 
etwas hart auf den Boden geſtoßen, der Schuß war 
losgegangen und die Kugel dicht uͤber dem Herzen in 
die Seite und durch die Lunge gedrungen und unter 
halb der Schulter hinten herausgefghren. Der Vers 


wundete, ſogleich die Toͤdlichkeit der Verletzung fühlend, 
wurde auf ſeinen dringenden Wunſch um 7 Uhr Abends, 


nach lebend und bei voller Beſinnung, jedoch unfäglich 
leidend, nach Stargard zuruͤckgebracht. Er war noch 
im Stande, mit ſeiner troſtloſen Gattin und einigen 
andern hinzugeeilten Freunden einige ) 
tröſtende Worte zu wechſeln, verlor jedoch bald nachher 
das Bewußtſeyn und verſchied an innerer Verblutung 


ruhig und ergeben gegen Mitternacht. — Geſtern fand 


die feierliche Beerdigung mit militairiſchen Ehrenbezei⸗ 


* „ G . 

St. Petersburg, vom 1tten December. — 
i 
= Journal de St. Petersbourg, meldet unter 
St Petersburg den 10. December: „Se. Maſeſtät 


der Dinge in Wanſchau erhalten. 


liebreiche und 


auserordentliches. Supplement zum heutigen Blatte 
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der Kaiſer haben heute von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Ceſarewitſch einen nachtraͤglichen Bericht uͤber die Lage 
Dieſer Bericht 
wurde am 2. Dee. von Sr. Kaiſerl. Hoheit abgefertigt 
und enthäft folgende Details: ä 
Mit Standhaftigkeit dem feit Ausbruch der Rebel; 
lion angenommenen Grundſatze treu bleibend, einſtwel⸗ 
len gegen die Rebellen in Unthaͤtigkeit zu beharren, 
und jeden Vorwand zu einer falſchen Deutung der 
wahren Bewegungsgruͤnde des Aufruhrs zu entfernen 
und die Mittel zu erleichtern, den Zweck der Urheber 
derſelben ſchneller kennen zu lernen, gab Se. Kaiſerl. 
Hoheit den Chefs der in Seiner Naͤhe befindlichen 
Truppen den Befehl, ſich aller offenſiven Bewegungen 
zu enthalten, jedoch jeden Angriff, der etwa gegen ſie 
gerichtet werden moͤchte, tapfer zuruͤckzuſchlagen. "Die 
ſer Dispofition gemäß verblieb Se. Kaiſerl. Hoheit in 
Seiner Stellung in der Nähe des Dorfes Wirſchda, 
nachdem vermittelſt eines vollzogenen Ueberganges über 
dle Weichſel bei dem Dorfe Willanowa die von Sei⸗ 
ten der Rebellen abgeſchnitten geweſene Verbindung 
zwiſchen beiden Weichſel⸗Ufern wieder hergeſtellt wor⸗ 
den war. In der Zwiſchenzeit wurde die Zahl der 
Se. Kaiſerl. Hoheit begleitenden Truppen durch das 
Eintreffen der Compagnien der Karabiniers Sr. Mar 
jeſtaͤt, der Polniſchen Jaͤger⸗Regimenter No. 1. u. 3. 


und der Grenadier Compagnie des ten Jufanterte⸗ 


Regiments vermehrt. Außerdem vereinigte ſich mit 
dieſen Truppen in unerhoͤrter Geſchwindigkeit die un⸗ 
ter den Befehlen der General⸗Majore von Korff und 
v. Gerſtenzweig im Dorfe Gora kantonnirt geweſene⸗ 
Poſitions⸗Batterte der Ru Garde No. 5; mit In⸗ 
begriff dieſer Batterte hat Se. Kaiferl. Hoh. dermalen⸗ 
28 Stuck Geſchuͤtz bei ſich. Fuͤr den Unterhalt aller 
dieſer Truppen, Dank ſey es den von Sr. K. H. ger: 
troffenen Maßregeln, iſt hinlaͤnglich geſorgt. Während 
ſich dieſes zutrug, hatte ſich der Tumult in Warſchan 


etwas gelegt, und man kann mit einiger Gewißheit 


vorausſetzen, daß ein großer Theil der Bevoͤlker ung 
dieſer Stadt keinen Antheil an der Rebellion genom⸗ 
men habe, Den Plünderungen und Ausſchweifungen 
aller Art, von denen die erſten Schritte der Aufruͤhrer 
begleitet waren, iſt, Dank ſey es den Maßregeln des 
verabſchiedeten Generals der Polniſchen Truppen, 
Chlopieki, der, von allen gutgeſinnten Einwohnern ums 
terſtuͤtzt, mit Kraft an der Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung in der Stadt arbeitet, Einhalt gethan worden. 
Die Koͤnigl. Regierungs-Kommiſſion erließ zu demſel⸗ 
ben Zwecke eine Proclamation. Se. Kaiſerl. Hoheit 
laͤßt wiederholentlich der unerſchuͤtterlichen Treue des 
Polniſchen reitenden Garde Jaͤger-Regimentes, ſo wie 
der bemerkenswerthen Tapferkeit, voͤllige Gerechtigkeit 
widerfahren, mit welcher ſich daſſelbe durch die Rebel⸗ 
lenmaſſe durchſchlug, um ſich den Truppen Sr. Maj. 
anzuſchließen. Der Adjutant Sr. Kaiſerlichen Hoheit, 
Jagmin Zelionka, und die Oberſt, Lieutenants Miller 
und Skarzynski haben durch ihren an den Tag geleg⸗ 


techt zu erhalten gewußt hatte. 
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ten Eifer ble Aufmerkſamkeit Sr. Kaiſerl. Hoheit ganz 
beſonders in Anſpruch genommen. Der Adjutant Sr. 


Kaiſerl. Hoheit, von Turno, Dberft bei den Polniſchen 
Truppen, hat gleichfalls Beweiſe der glaͤnzendſten Zar 
pferkeit geliefert. Se, Kaiſerl. Hoheit lobt die Feſtig⸗ 
keit des Befehlshabers der adeligen Unterofſtziers⸗Schule, 
Oberſt⸗Lieutenants Czarnowskt, der mitten im Tumult 
die ſtrengſte Ordaung in der genannten Schule auf⸗ 
Die Generale der 
Polniſchen Truppen Roſchnicki, Graf Vincent Kraſinskt 
und Kurnatowski erfüllten sihre Pflicht mit muſterhaf⸗ 
tem Eifer und Treuſinn. Die Generale Iſtdor Kra⸗ 


ſinski, Malecki und Nedel eilten, ſich unter die Ber 


fehle Sr. Kaiſerl. Hoheit zu ſtellen. Se. Kaiſerliche 
Hoheit bezeugt gleichermaßen die Tapferkeit Seines 
Adjutanten, des Unter⸗Lieutenants Gogel, der durch 
einen Schuß in den Arm verwundet ward, und des 
Oberſt⸗Lientenants Naſtſchokin, Adjutanten Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten Michael: 
den Generals Adjutanten von Richter, ſo wie die Ger 
neral Majore Eſſakoff und Engelmann, deren man ſich 


in dem Augenblick bemächtigte, als ſie ihre Wohnungen 


verließen, um ſich an die Spitze der ihrem Befehl an⸗ 
vertrauten Truppen zu ſtellen, in Warſchau als Ge⸗ 
fangene zuruͤckbehalten. Der Staabs⸗Nittmeiſter Bu⸗ 
turlin, Adjutant des Kaiſers, und der Staabs⸗Capitain 


Greſſer, Adjutant Sr. Kaiſerl. Hoh, des Ceſarewitſch, 


wurden bei Vollziehung der ihnen ertheilten Befehle 
gleichfalls von den Rebellen aufgehoben und - Befinden 
ſich dermalen in Gefangeuſchaft. Der Name des Bris 
gade⸗Generals Nowicki iſt auf der mit den erſten Ber 


klrichten Sr. Kaiferl. Hoheit eingeſendeten Lifte der ges 
tltidteten Generale weggelaffen worden, auch ik des Vers 


ſchwindens des Brigade-Generals Bontam, von dem 
man ſeitdem nichts mehr vernommen hat, keine Er 
waͤhnung geſchehen. ai 


Der Hamb. Correſp. meldet: Man vekkündet mit 
Beſtimmtheit, daß der Ruſſiſche Monarch, von Un, 


willen uͤber den Undank feiner Unterthanen durchdrun⸗ 


gen, deren vermeſſene Rebellion in ihre, Schranken zur 
rüͤckzuweiſen beſchloſſen, und zu dieſem Ende 100,000 
Mann Ruſſiſcher Truppen den Befehl zum Aufbruche 
nach dem Königreiche Polen ertheilt habe. Dieſe Ver, 
fion, die den meiſten Glauben findet, hat an unſerer 
Boͤrſe die Fonds zum Weichen gebracht. Waͤhrend in⸗ 
deſſen der Stand der Dinge eine kriegeriſche Geſtalt 
anniment, giebt es dennoch Manche, die noch immer 
nicht an einer ad e Loͤſung der Ereigniſſe vers 
zweifeln. Sie bauen ihre Hoffnung auf die Menſch⸗ 
lichkeit und Großmuth des Kaiſers Nikolaus, und le, 
gen auch einiges Gewicht auf eine gewiſſe Umſicht und 
Ruhe, mit welcher die ſogenannte proviſoriſche Regie, 


ung in Warſchau zu Werke geht, deren Maßregeln 
man es anſehen kann, daß ſie die Sachen nicht aufs 


Aeußerſte treiben moͤchte. Zwar ſoll die Depntation, 


Die Rebellen haben 


* 
A 


von welcher es in Öffentlichen Blattern bereits hieß, 
daß ſte nach St. Petersburg abgegangen ſey, noch im⸗ 
mer Inſtructtonen zu dieſem Behufe abwarten; allein 
mehrere Umſtäude zeigen, daß der Dietator Chlopitki 
und die ihm Gleichgeſiunten der rechtmaßigen Autori⸗ 
tät des Kaifers Achtung zu bewahren. ſuchen. Alle 
Gerichtshoͤſe zu Warſchau ſprechen Recht im Namen 
des Kaiſers und Koͤnigs; einzelne Aufregungen, Die 


durch Privatpetſonen bereits in den Rufſiſch⸗Polniſchen 


Provinzen angezettelt waren, ſind ohne Unkerſtätzung 
gelaſſen, ſogar einige Edelleute, die aus dem Großher⸗ 
zogthume Poſen heruͤber kamen, als Preußiſche Unter 
thanen zuruͤckgewieſen worden. Man ſchließt hieraus, 
dep die Leiter der Polen zu einer friedlichen Ausglet⸗ 
chung unter anftändigen Bedingungen die Hand zu 
bieten bereit ſeyn wuͤrden. a 

Die Ruſſiſchen Truppen, welche zur Unterwerfung 
der rebelliſchen Polen beſtimmt find, rücken in Gil 
märſchen an die Graͤnze, und werden zum Theil auf 
Schlitten dahin gebracht. Unter der hoͤchſten Leitung 
des Kaiſers werden die Feldmarfchälle Diebitſch und 
Paskewitſch, fo wie noch ein dritter General (dermuth⸗ 
lich Geismar), das Heer befehligen. 
in geſpaunter Erwartung naͤchſtens großen Ereigniſſen 
entgegen. — In Galizien iſt, ungeachtet mancher: Ge⸗ 
ruͤchte, bisher Alles ruhig geblieben, und man ver, 
ſichert, daß das Wiener Cabinet das Prinzip der 
Nicht Intervention aufs Strengſte beobachten werde. 


Po le m 

Warſchau, vom 16: December. — Aus Pukawy 
wird in der Warſchauee Zeitu ng folgendes Nähere 
Über den Zug Sr. Katſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
Ceſarewitſch gemeldet: „Am Iten d. erhielten wir 
hier die erſte Nachricht von den in Warſchau vorge⸗ 
fallenen Ereigniſſen. In Folge deſſen begab ſich der 
Oberſt Lieutenant Pientka ſogleich nach Lublin zu den 
Generalen Weiſſenhof und Morawski, nachdem er das 
Kommando an feiner Stelle dem Chpitain Rſchepezti 
übergeben hatte. Den Aten Morgens wurde der Vogt 
der Putawiſchen Gemeinde aufgefordert, die noͤthigen 
Fahrzeuge zur Ueberſchiffung der Ruſſiſchen Truppen 
herbeizuſchaffen und die erforderlichen Anordnungen zur 
Ueberfahrt zu treffen. Man war zweifelhaft, od man 
dieſer Aufforderung Folge leiſten oder ſich nicht daran 
kebren ſollte, weil die ſtaͤdtiſche Regierung durch das 


Stillſchweigen der oberen Behoͤrde au dieſem Ufer der 


Weichſel in Ungewißheit gelaſſen wurde. Der Capltain 


Rſchepezkl machte Schwierigkeiten und gehorchte dee 


Aufforderung nicht. Unterdeſſen ſetzte die, verzögerte 


Ruͤckkehr des OberſtLieutenauts Pientka die Einwohner 


von Putawy in die größte Unruhe. Capitain Rſchepezkl 
ſchickte ſich ſchon au, die Fahrzeuge auf der Weichſel 
zu vernichten und mit einem Artilleriepark nach Ware 
ſchau zu marſchiren, 


* 


* 


ran ſteht daher 


als Abends gegen 11 Uhr der 
e 1 
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Obeeſt⸗Lieutenant Pientka mit der Nacht icht zurückkam, 
daß General Weiſfenhof eine Staffette erhalten habe, 
welche ihm den Befehl uͤberbrachte, das Ruſſſſche Heer 
ungehindert: uͤber die Weichſel gehen zu laſſen und dem⸗ 
ſelben dabei nach Möglichkeit behuͤlflich zu ſeyn. Die 
Artillerie Compagnie verließ deshalb Putawy und zog 
am andern Morgen, den sten d., bei Tagesanbruch 
nach Baranow ah, als ſich auch ſchon auf der andern 
Seite der Weichſel die erſten Ruſſiſchen Pikets blicken 
ließen. Es ſetzten zuerſt die beiden Uhlanen⸗Reglmen⸗ 
ter über, von denen ſich ein Theil nach Kaſtmir begab. 
Nachmittags folgte die erſte Compagnie Infanterie, 
welche in Putawy einrückte. Kurz darauf kam der 
General Gerſtenzweig dei der Fuͤrſtin Czartoryska mit 
der Meldung an, daß er von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfuͤrſt Ceſarewitſch abgeſandt ſey, der im Dot fe 
Gora an der andern Seite der Weichſel ſtehe, um eine 
Schutzwache im Palaſte der Fuͤrſtin aufzuſtellen; er ers 
warte in biefer Hinſicht ihre Befehle. Die Füͤrſtin 
nahm das Anerbieten mit Dank an. Als ſich der Ge 
neral empfahl, ſtellte ſich die Schutzwache, aus 26 


Grenadieren beſtehend, ſchon in die Mebenfäle des Par 


laſtes auf; im Schloßhofe ſtanden die Munltions, Wg, 
gen. Den folgenden Tag gegen Mittag erſchien Se. 
Katſerl. Hoheit zu Pferde in Putawy und ſtattete der 
Huͤrſtin Czartoryska einen Beſuch ab. Wahrend des 
übrigen Tages wurden die reitende Artillerie, die Kuͤraſ⸗ 
fier⸗Regimenter und eine große Menge von Wagen und 
anderm Fuhrwerke übergeſetzt. Am 7ten fuhren die 
Kutſchen der Fuͤrſtinnen Lowiez und Galiezyn vor dem 
Dalaſt vorüber. Der Zug wandte ſich gegen Konskteywol. 
Den 8. December ſetzte der Reſt der Artillerie mit 
dem Huſaren Regiment über den Fluß. Donuerſtags, 
den gten, brach Se. Kaiſerl. Hoheit in aller Fruͤhe 
von Konskieywol auf, wo Dieſelben übernachtet hatten, 
und nahmen Ihren Marſch auf der Straße von Brzesz⸗ 
Litewski durch Markuſchew nach Kozk. “/ > 
Der Oberſt Turno, welcher (wie bereits gemeldet 
worden) Se. Kaiſerl. Hoh. den Großfüͤrſten Ceſarewitſch 
bis an die Grenze des Königreichs geleitet hat, iſt 
geſtern hierher zurückgekehrt. . 8 
Zur Beſchſeunigung der Arbeiten an der Befeſtigung 
der Vorſtädte Warſchaus, welche zeither etwas langſam 
betrieben worden, hat der Diktator Chtopfeki eine 
Proctamation an die Bewohner der Hauptſtadt erlaſ⸗ 
fen, worin er fle zu regerem Eifer auffordert und ihr 
nen anbefichlt, ſich in Hinſicht der bei der Fortificar 
tion zu leiſtenden Dienſte vor dem Munteipal⸗Rath zu 


melden, deſſen Präſident einem Jeden ſeinen Poſten 


anweiſen fol, 3 3 
Durch eine Verordnung der poviſoelſchen Regierung 
werden dle Regeln bekannt gemacht, nach welchen ſich 
die Reiterei des allgemeinen Aufgebots zu bilden hat. 
Die Zahl der Aushebung iſt folgendermaßen auf die 
einzelnen Wojewodſchaften vertheilt worden! Maſowien 


“X 
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Piozk 1083, Sandomir 1029, Podlachien 1013, Kra - 
kau 949 und die Stadt Warſchau 305 Mann ſtellen. a 
Ihre Bekleidung ſoll ans. einem Ueberrock oder Mans 
tel und einem Pelz, und ihre Bewaffnung aus einem 
Sabel, einer Pieke und, wo moͤglich, aus einem Paar 
Piſtolen beſtehen. b : . 


Ein hieſiges Dlatt meldet, daß man in der Ge 
gend von CTzenſtochau ſtarken Kanonendonner gehoͤrt ha⸗ 
ben wolle. 


In Bezug auf eine Verordnung der poviſoriſchen 
Regierung vom Eten d. M. hat der Befehlshaber der 
in Maſowien zu bildenden beweglichen National⸗Gar dez 
W. Dobieki, auf Bevollmächtigung des Wojewodſchafts / 
Praͤſidenten Remdilinski, die näheren Beſtimmungen 
über das Aufgebot erlaſſen. Lentſchyza wird als Sam 
melplatz für die Freiwilligen beſtimmt, welche ſich wegen 
ihres Eintritts bei dem Grafen Schierakowski, zu inel⸗ 
den haben. Das Regiment der Maſuren wird aus 4 
nach dem jetzigen Kriegsfuß gebildeten Kavallerie Ess 
cadrons beſtehen. i EN 


Die Polizei⸗Behoͤrde hat alle Perſonen, von denen 
ſie ausfindig machen konnte, daß fie in den erſten Ta⸗ 
gen des Volksaufſtandes an Pluͤnderung und Raub 
nur itgend Theil genommen oder dazu behuͤlflich gewe⸗ 
ſen find, feſtnehmen laſſen und ſie den Kriminal Ge, 
richten zur Verhängung der ihnen gebührenden Straft 
übergeben. ei RE; 

* Warſchau, vom 18. December. — Geſtern und 
vorgeſtern verließen Regimenter von allerlei Waffen 
die Stadt Warſchau. — Der Oberſt Hauke reiſte wie⸗ 
der nach St. Petersburg ab. Der Diktator hat 
den Joſ. Oſtrowski zum interimiſtiſchen General⸗Se⸗ 
eretair bei der Juſtiz⸗Commiſſion ernannt. 6 


Vom 19ten. — Die 40ſtündige Andacht file den 
gluͤcklichen Erfolg der Polniſchen Sache, hat ſchon ber 
gonnen und wird in allen Kirchen der Stadt der Relhe 
nach ſtattfinden. — Alles arbeitet eifrigſt an den Ders 
ſchanzungen von Praga; Schuͤler, Beamte, Buͤrger, 
die Rabiner-Schule, ja ſogar Mönche halten ſich niche 
für dispenſirt, ſondern theilen nach Moͤglichkeit die Ar⸗ 
beit zur gemein ſchaftlichen Vertheildigung. — Die 
Linien- Truppen ſollen dieſer Tage die Stadt gänzlich 
3 und fir dieſe dit Buͤrgerſchaft den Wachdienſt 
verſehen. EEE 


Vom 20ſten. — Nachdem der Diktator die Be⸗ 
fehle des Kaiſers durch den Oberſten Hauke erhalten 
hatte, ſchickte er ſogleich einen Eilboten an den Gene ⸗ 
ral Roſen (Anführer des im Gouvernemet Wilim 
ſtehenden Litthauer Corps) mit der Erklarung ab, dag, 
wenn er ohne anderweitige Befehle des Kaiſets abzu⸗. 
warten, die Polniſche Grenze mit feinem Corps zu 


— 


uberſchreiten wagen ſollte, dieſer Schritt unſererſeit g. 
fol 1414, Kaliſch 1393, Auguſtow 1263, Lublin 1188, 


egs Erklärung von Rußland 


far eine Kei ongoſehon 


nung auf eine guͤtliche Ausgleichung. 


und die Schuld alles dar aus entſtehenden Ungluͤcks 


dem General zur Laſt fallen werde. — Der vom Dik 


tator an den General Roſen abgeſchickte Adjutant Graf 
Zamojski, kehrte geſtern wieder zuruͤck. Der General 
ofen“ fol erklaͤrt haben, daß er, unter dem Ober— 
Commando des Großfuͤrſten ſtehend, ohne deſſen Be, 


! fehle nichts unternehmen dürfe; 


In Gemaͤßheit der Verordnung des Diktators und 
der proviſoriſchen Regierung vom Eten und 11ten d. M. 


nach welchen die Anlagen, welche das Wohl des Staats 


befördern, durch die vorgegangenen Ereigniſſe in ihrer 
Thaͤtigkeit nicht geſtoͤrt und die Verpflichtungen der 
Regierung gegen dergleichen Aplagen ſtreng gehalten 
werden ſollen, wofern nur die Entrepreneurs derſelben 
den hierüber abgeſchloſſenen Kontrakten Genuͤge leiſten 
wollen, hat die Regierungs⸗Commiſſion des Innen den 
Wojewodſchafts⸗Commiſſionen anbefohlen, über die be; 
ſtehenden Fabrikanlagen ſorgfaͤltig zu wachen und den 
Ausländern die ihnen zugeſagten Freiheiten zu ſichern. 


Vom 23ſt en. — Einige Uebelgeſiunte hatten 


am 20ſten Anordnungen in der Krakauer Vorſtadt 
veranlaßt, die ſogar mit Plünderungen mehrerer Haͤu⸗ 


er verbunden waren. Unſere Deputation an Se. 
Majeſtat den Kaiſer und König hat eine Unterredung 
mit Sr. K. Hoh. dem Ceſarewitſch gehabt, und ſetzt 


ihre Reiſe nach Petersburg ungehindert fort. Der 


Großfürſt ſoll es nicht abgelehnt haben unſer Vermitt⸗ 
ler in Petersburg zu ſeyn und man gewinnt neue Hoff 


Truppen find fortwährend auf ihrem Marſche nach ih⸗ 
rer Heimath. Die Pfandbriefe ſtanden 74 pCt., und 
da die Zinſen prompt gezahlt werden, ſo ſteht zu er⸗ 


warten, daß ſich der Cours heben wird. 


*Geſtern Nachmittags verſammelten ſich die Abgeord⸗ 
neten und Deputirten und die Kammer erklärte ſich unter 
der Praͤſidentſchaft des H. Walchnowski fuͤr konſtituirt, 
fie vertagte aber ihre naͤchſtfolgende Sitzung, an 
welcher der Landtag feierlich eröffnet werden ſollte, 


bis auf den 21ſten d. Mis. — Ferner erklaͤrte die 
Kammer den ausgebrochenen Aufſtand für eine allge⸗ 


meine und National- Revolution. Dann erfolgte die 
Wahl eines Marſchalls; ſie traf einſtimmig den Gra⸗ 


‚fen Wladimir Oſtrowski. Die Kammer begab ſich 


nach ihrer Entlaſſung in den Senats⸗Saal, wo ſte 


von dem geſammten Senatoren⸗Kreiſe unter dem Vor 
ſitz des Fuͤrſten Adam Czartoryski empfangen wurde. 
Nachdem nun der Marſchall hier eine Rechenſchaft 


über dir ſtattgefundenen Berathungen abgelegt hatte, 


erklaͤrte der Senat auch feinerjeits den Aufſtand fuͤr 


eine National Revolution und nahm die Vertagung 
des Landtages auf den 21ſten an. ä 5 

Privatnachrichten zufolge erachtete der Landtag fiir 
gut, die Diktatur beizubehalten und Chkopieki iſt in 
feiner Diktatorwuͤrde beſtaͤtigt worden. Um die einzel⸗ 
nen Geſchaͤfte genauer beſorgen zu koͤnnen, geſellte er 
ſich je einen Repraͤſentanten aus einer jeden. Wojewod⸗ 


Die Ruſſiſchen 


ſchaft bei. Es ſollen auch noch einige Mitglieder aus 
dem Senat zu dieſem Behuf berufen werden. 
Kaliſch, vom 22ſten December. — Die Ne 
monte file unſere Artillerie, 500 Pferde ſtark, hat 
man durch die ruſſiſche Grenze gebracht. 


Deutfglanı. 


Man meldet aus Frankfurt vom 12ten December: 


Noch nie herrſchte ſolche Thaͤtigkeit in den Bilreaus 
der Bundes-Militatr-Commiſſion, wie gegenwärtig; an 
alle Kommandanten der Bundesfeſtungen find, wie 
man vernimmt, erneuerte Befehle abgegangen, die Arı 
beiten an den Feſtungswerken und die Verproviantikun⸗ 
gen zu beſchleunigen. Der Gouverneur der Vundes⸗ 
feſtung Luxemburg, Landgraf von Helen Homburg, 
haͤlt ſich theils in ſeiner Reſidenz Homburg, theils hier 
auf, wo er häufige Konferenzen mit der Militairkom⸗ 
miſſion hat; es ſcheint, daß Se. Durchl. binnen Kurs 
zem, mit umfaſſenden Inſtruktionen fir alle Fälle, die 
in der kritiſchen Lage Luxemburgs denkbar ſind, auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückkehren werde. — Trotz aller dieſer 
kriegeriſchen Geruͤchte behält die Friedeusmeinung hier 
noch immer die Oberhand. 


Hamburg, vom 19. December. — Durch das 
ſeit geſtern Nachmittag plotzlich eingetretene Froſtwetten 
hat ſich das junge Eis, beſonders aber erſt heute Mor⸗ 
gen, in der Elbe ſo ſehr gehäuft, daß die Schifffahrt 
aus und nach der See wahrſcheinlich bereits morgen 
gehemmt ſeyn dürfte. 


Frankreich. 
Deputirten Kammer. In der Sitzung dom 


14. December faßte der Berichterſtatter, Hr. C. Dupin, 


die allgeueine Diskuſſion uber den Geſetz Entwurf 
wegen Organiſation der National Garde zuſammen, 
worauf die Berathungen über die verſchiedenen Artikel 
deſſelben beganneu. — Bei dieſer Gelegenheit aͤͤußerte 
ſich der Miniſter des Innern folgendermaßen: Man 
macht es der Regierung zum Vorwurf, daß ſie dem 
gegenwaͤrtigen Gelege nicht ein Munieipal-Geſetz voran⸗ 
geſchickt habe; man beſchuldigt uns, daß wir ſeit 4 
Monaten nichts gethan hätten, 
halb an Ihr Gedaͤchtuiß. Kann man wohl mit Recht 
behaupten, daß wir unfere Zeit verloren haben? Was 
war unſere vornehmſte Aufgabe? Die Erhaltung des 
Friedens. Wir find ziemlich gewiß, daß dem. 
ſelbe nicht geſtöͤrt werden wird. (Große Sen⸗ 
ſation. Eine Stimme: Und die Polniſchen Ange⸗ 
legenheiten?) Wir haben unſer Augenmerk auf die 
Gränzen Frankreichs gerichtet und die Mittel von 
Ihnen verlangt, um Truppen dorthin zu ſchicken und 
hinter ihnen die Nationalgarde aufzuſtellen. Die Re; 
gierung hat ſich ſonach in die beſte Lage verſetzt, um 
Ihnen das verlangte Munteipal-Geſetz vorzulegen. 


Wir appelliren dieſet⸗ 
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Jetzt, wo das Ausland uns keine Beſorgniß mehr 
einfloͤßt, werden wir uns ganz dem gedachten Geſetze 
widmen und daſſelbe in der moͤglichſt kuͤrzeſten Friſt 
Ihrer Prüfung unterwerfen.“ Der General Dumas 
war der Meinung, daß die einzelnen Dotaſchements 
der National: Garde einen Stuͤtzpunkt haben müßten, 
und berief ſich darauf, daß ſchon jetzt mehrere Ge 


meinden ſich vereinigt hätten, um zuſammen ein Bar 


taillon zu bilden. Der Graf Alexander von Laborde 
fragte, wie man einen feindlichen Angriff in den Graͤnz⸗ 
Departements zurückweiſen wolle, wenn die National⸗ 
Garde nicht in Batatllonen organiſirt ſey. Zwar traue 
er der Verſicherung des Miniſters des Innern, daß 
der Friede nicht werde geſtoͤrt werden, indeſſen ſey 
dies kein Grund, die Vertheidigungs⸗Maßregeln zu 
vernachlaͤſſigen. Der General Lafapette äußerte unter 


7. Anderm: „Ich ergreife blos das Wort, weil es mir 


ſcheint, daß die gegenwartige Debatte auf einer Frage 
beruht, woruͤber die Meinungen ſehr verſchieden find; 


namlich uͤber die Organiſation der Natienal⸗Garde in 


Städten und auf dem flachen Lande. Ich meinerſeits 
fürchte ſehr, daß eine allzugroße Zerſtuͤckelung deren 
Wirkſamkeit lahme, ja ihr vielleicht den Todesſtoß vers 
feße. Gern will ich glauben, daß der Friede nicht 
geftdre werden wird; aber unſere Wiedergeburt nefällt 
nicht Jedermann, und Manche beklagen die Umſtaͤnde, 
die Ludwig Philipp anf den Thron geſetzt haben. 
Die Belgiſche Revolution iſt die älteſte Tochter der 
unſrigen; angenommen, irgend eine fremde Macht 
wollte die Unabhängigkeit dieſes Landes verletzen, oder, 
was daſſelbe wäre, den Hollaͤndern Huͤlfstruppen 
geben, um die Wiedererobernug Belgiens zu erleichtern; 
angenommen, andere Höfe wollten ſich in die Polniſchen 
Angelegenheiten miſchen? würden wir gleichguͤltig 
dabei bleiben konnen? Ich verlange keine Aufſchluͤſſe 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegeuheiten, 
aber er wird gewiß mit mir der Meinung ſeyn, daß 
Frankreich, ſo ſehr es im Uebrigen auch den Frieden 


wuͤuſcht, ſich ſtets bereit halten muß, feinen Feinden 


eine. Armee von 500,000 Mann und eine Million 
NationalGarden entgegenzuſtellen. Aus dieſen Grunden 
ſtimme ich für den erſten Plan der Regierung, die 
National-Garde nicht nach den Gemeinden, ſondern 
nach den Kantonen, zu organiſiren.“ 2 


— — ͤ ü Üämä4d4 
Paris, vom 13. Deebr. — Se. Majeſtaͤt haben 
den ehemaligen erſten Arjütauten des Marſchalls Ney, 


Herrn Heimes, einen der ätteſten Oberſten der Armec, 


zum General⸗Major befördert. - 

Das Journal des Débats will wiffen, Bag der 
Herzog von Mortemart ſich in einigen Tagen mit einer 
außerordentlichen Miſſion nach St. Petersburg bege⸗ 
ben werde. N > 5 8 

Sämmtliche hieſige Blatter berichten heute uber das 
geſtern ſtattgefundene Leichenbegaͤngniß Benjamin Con; 
ſtauis. Vom frühen Morgen an war ein großer Theil 
der Bewohner der Hauptſtadt in Bewegung und füllte 


die Straße Anjou St. Honeré, wo der Verſtorbene 
wohnte, jo wie die ganze Umgegend. Um 12% Uhr 


ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung; er wurde von 


mehreren Detaſchements des Huſaren-Regiments Orleans 
eroͤffnet, denen die Municipab Garde, die Nationalgarde 
zu Pferde, die Artillerie und die ſechs erſten Legionen 
der Nationalgarde zu Fuß, letztere mit gedaͤmpften 
Trommeln und umflorten Fahnen, fo wie die Invali⸗ 
den und Truppentheile der hieſigen Garniſon folgten; 
dann kamen Deputationen der mediziniſchen, der Rechts, 
der Handels- und der polytechniſchen Schule, der 
Stadtrath, den Praͤfekten des Seine-Departements an 


der Spitze u. ſ. w. Eine Deputation der Elſaſſer mit 


einer beſonderen Fahne ging unmittelbar dem von 40 
Perſonen der verſchiedenen Staͤnde gezogenen Leichen⸗ 
wagen voran; auf dem hoͤchſt einfachen Sarge lagen 
Kraͤnze von Lorbeeren, Immortellen und Eichenblaͤtternz 


hinter demſelben wurde ein großes ſchwarzes Sammt⸗ 


tuch mit in Silber geſtickten Inſchriften und Kronen 
getragen; dann folgten mehtere proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche, der Stab des Generals Lafayette, ſaͤmmtliche 
Miniſter, viele Pairs, die Deputirten⸗Kammer unter 
Vortritt ihrer Kammerboten, die Maires der zwoͤlf 
Stadtbezirke mit dreifarbigen Schaͤrpen, eine Deputa⸗ 
tion der in den drei Julitagen Verwundeten, die Zoͤg⸗ 
linge der verſchiedenen hieſigen Schulen und Gymna, 
ſien, die ſechs letzten Legionen und 2 Batterieen der 
Nationalgarden. Vier lange Reihen von Trauerkut⸗ 
ſchen, unter ihnen ein Wagen des Koͤnigs und ein 
anderer des Herzogs von Orleans, ſchloſſen den Zug. 
Die Zipfel des Leichentuchs wurden von der Straße 
Aujou bis zur Straße Richelieu von dem General Las 
fayette, Herrn Laffitte, Herrn Caf. Pérter und Herrn 


Odilon-Barrotz von dort bis zur Straße du Temple 


von den Herren Saglio, Deputirten des Niederrheins, 
von Corcelles, Deputirten von Paris, dem Staattrath 


Girod und dem Polizei Praͤfekten, Grafen Treilhard; 


von dort bis zur vroteſtantiſchen Kirche von einem 
Studirenden des Rechts, einem Studirenden der Mes 
dizin, einem Zoͤglinge der Akademie der Kuͤnſte und 


einem Arbeiter; von der Kirche bis zum Kirchhofe des 
Pater Lachaiſe von einem Zoͤglinge der polytechniſchen 
Schule, einem Handlungsdiener, einem jungen Elſaſſer 


und einem Arbeiter getragen. Die Leiche kam erſt um 
31% Uhr ia der proteſtautiſchen Kirche in der Straße 
von St. Antoine an. Nach beendigtem Gebet wurde 


der Sarg wieder auf den Wagen geſetzt. Mehrere 


Stimmen riefen jetzt: „Nach dem Pantheon, nach dem 
Pantheon!“ Dieſer Aufforderung wurde jedoch keine 
Folge gegeben, und der Zug ſetzte feinen Weg ruhig 
bis zum Kirchhofe fort, wo die Leiche um 5 Uhr bei 
Fackelſchein anlangte und in einer Gruft zwiſchen Foy 
und Manuel begeſetzt wurde. General Lafayette, die 


Herren Odilon-Barrot, Enfebe Salverte, Tiſſot und 


der Graf Alex, von Laborde hielten jeder eine Leichen⸗ 
Rede, worauf die zahlreiche Menge, welche den Kirch— 


hof angefuͤllt hatte, ruhig aus einander ging.“ — Im. 


I 


Werkes erlebt. 


5 wählen, 


werden ſolle. 
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Trauergefolge fand ſich auch Hr. Chacki ede 
Natlonaltracht einz er ward tm Jubel empfangen, 
umarmt u. f. w. x 8 
Benjamin Conſtant hat noch kurz vor ſeinem Tode 
den lebten Correctürbozen ſeines Buches über die Her 
ligion durchgeſehen, und mithin die Vollendung feines 


Der König hat, heißt es, fo eben von Hrn. I. Lafſitte 
den Wald von Breteuil fur 7 Mill. 500,000 Fr. ge 
kauft, wovon 4 Mill. baar bezahlt wurden. 

Man verſichert, daß Karl X. einen Brief geſchrieben 
habe, in welchem er in den formellſten Ausdrucken er“ 
klaͤrt, daß er perfönlich die Orbonnanzen des Juli ber 
fohlen, und die Unterzeichnung der Miniſter denſelben 
auf die dringendſte Weiſe faſt abgezwungen habe. Das 
Faktum, ſagt die Gaz. des Tribunaux, dürfen wir 
als zuverläffig geben; nur Einen wir noch nicht ſagen, 
ob der Brief an den Konig Ludwig Philipp oder an 
Herrn Pasguier, 
richtet iſt. 

Unſere Blätter ſagen, der Papſt habe durch eine in 
extremis erlaſſene Bulle, den Kardinälen befohlen, das 
Conelave nach feinem Tode um. fein Sterbebetke her zu 
halten und den neuen Papſt praesente cadavere zu 

Die Korvette „Aſttolabe“ iſt am Sten d. von 
Algier, das ſie am Iten verlaſſen, in Toulon ange 
kommen. Der Bey von Titeri, der ſich gaͤnzlich unter⸗ 
worfen, iſt mit einem Gefolge von 30 Perſonen in 
Algier angekommen; der Oberbefehlshaber erwartet die 
Befehle der Regierung in Betreff dieſes gefährlichen 
Haͤupelings. Inzwiſchen iſt ein auberer Bey ernannt 


und in Mediah eine Beſatzung zurückgelaſſen worden. 
General Clauzel ruͤſtete ſchon eine neue Expedition aus, 


wie man glaubt, gegen Konſtantlne. 

Aus Metz vom 10. December meldet man: Das 
Geruͤcht hat ſich verbreitet, daß der geweſene Bar 
taillonschef P. einen Angriff gegen das Leben des Koͤ⸗ 
nigs verſucht habe; man füge hinzu, daß dieſes Indi⸗ 
viduum der Moͤrder des Marſchalls Brune ſey. So⸗ 
gieich wurden ſtarke Patrouillen zur Verhaftnahme des 
vorgeblichen Moͤrders ausgeſandt. Uebrigens blieb die 
Ruhe ungeſtoͤrt. Br ö 

FP 

Madrid, vom 4. December, — Vorgeſtern iſt im 
Miniſterrathe die Frage eroͤrtert worden, ob Spanien 
eine Charte erhalten, und ob eine Amueſtie bewilligt 
Beide Fragen wurden verneint und da⸗ 
fuͤr beſchloſſen, ein Beobachtungs⸗Corps unter General 
Llauder, 


Ebendaher, vom 6. December. — 


unſrigen eine Note überreicht habe, um die Anerken⸗ 
nung der Suͤdamerikaniſchen Staaten zu bewirken. Es 


heißt, man habe vorgeſchlagen, einen Bruder des Kö, 


re NN 4 5 . 
ech * A 


* 


nach der Franzoͤſiſchen Graͤnze zu ſchicken. 
Man hat eine Aushebung von 50,000 Mann befohlen. 
Man ſagt, 
daß das Eugliſche Kabinet in Gemeiuſchaft mit dem 


—— 


„England will dieſe An⸗ 


nigs nach Mexiko zu ſchicken; 
Die Cortes, Anleihe ſollte auf 


gelegenheit negocliken. 


die verſchiedenen Amertkaniſchen Staaten, die in facto 


vor warts. 


Präſidenten der Pairs Kammer ge H 


Truppen bis auf 
zu bringen; die dazu erforderlichen Maßregeln ſind be⸗ 
reits getroffen worden. Bisher zahlte jedes Regiment 


auf dieſe Weiſe 6000 


das ſtreugſte Inkognito; er batte, wie es heißt, wich 
tige Geſchaͤfte und 


4 


und jure Unabhängig werden wurden, verthetlt werden. 
Sbanien wurde einem file ſich moͤglichſt vortheilhaften 
Handels⸗Traktat ſchließen. Der Koͤnig ſoll mit dieſem 
Vorſchlage einverſtanden ſeyn, doch wird eine Commis 
ſion ad hoc ernannt werden. Wenn der Gedanke ſich 
1 ſo würde der Handel der ganzen Welt dem 

tinifterium Grey und Laffitte verpflichtet ſeyn. — 
Die Dewaſfuungen hierſelbſt gehen immer wacker 
Alle beurlaubten Offiziere. find einberufen. 
Die Truppen find. in voller Bewegung und richten 
ihre Märſche nach der Franzöſiſchen Grenze. Der 
Dr. Sebaſtian Mignauo bat ſich um eine Miſſion 
nach Frankreich biworben und dieſe erhalten, indem er 
vorgegeben hat, daß er in vertrauten Verhaͤltniſſen mit 
dem Miniſter Soult und Sebaſttani ſcehe. — Nicht 


Herr Argiua ſondern Graf Ofalſa wird das Miniſte⸗ 
rium des Innern erhalten. Die Inſtallation dieſes 
Miniſters iſt der völlſtͤndigſte Sieg der über die apo⸗ 
ſtoliſche Partei erfochten werden konnte. Hoͤchſt wich⸗ 
tig iſt es, daß die Abtheilung der Polizei, welche bis, 
her Hrn. Calomarde zugehoͤrte, in dieſes neue Mint⸗ 
ſterium fallen wird, 8 Hi: 
Eng lan d. 
London, vom läten December, — 
machten ihre Majeftäten eine Spazierfahrt 
Park und hatten darauf die Herzoge von 
Doſert und mehrere andere 
Range zur Mittagstafel. 
Der Koͤnigl. Haushalt hat Befehl erhalten, 
den 10ten d. M. zur Abreiſe nach Brighton bereit zu 
halten. Man glaubt indeſſen, daß Ihre, Majeſtaͤten 
nicht lange dort bleiben, ſondern ſich binnen kurzem 


Vorgeſtern 
im Regen t's 
Suſſex und 
Perſonen von hahem 


fh ür 


nach Windſor begeben werden. | 
Die HofrZeitung meldet nunmehr die Ernennung 
des Viscount Granville zum Königlich Groß britann 
ſchen VBotſchaſter bei Sr. Maj. dem Könige der Franzoſen. 
Geſtern hatten die Repräſentanten der großen Mächte, ; 
im ausivärtigen Amte eine Konferenz uͤber die Belgi ; 
ſchen Angelegenheiten, die uͤber 3½ Stunde dauerte; 
Nachmittags fand ein Kabinets⸗Rath ſtat t. 
Es iſt beſchloſſen worden, jedes Regiment Koͤnigl. 
740 Mann (den kompletten Stand) 


| Mann betragen würde, iſt, wie 
man glaubt, durch die in mehreren Bezirken herr ſchen⸗ 
den Unruhen veranlaßt worden, ER e e | 
Lord Cochraue, der vor kurzem aus Paris hier ein⸗ | 
traf, beobachtete während ſeines hieſigen Aufenthaltes 


nur 660 Maun. Die Vermehrung der Armee, welche 


iſt bereits wieder nach Paris zu, | 
9 5 D eee e 
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ruͤckgekehrt. 


— 


> 


Beeilage zu No. 303 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Be : 


N i e deer l a n d een ni . 


Aus dem Haag, vom 16. December. — Der 


Niederländiſche Botſchafter zu Konſtantinopel, Baron 


von Zuylen von Nyeveld, der ſeit mehreren Monaten 
hier iſt, begiebt ſich mit Auftragen des Koͤnigs nach 
London; es heißt, daß er der dortigen Konferenz als 
Ber Bevollmächtigter St. Majeſtaͤt beiwohnen wird. 


Amſter dam, vom 15. December. — Seit Kurzem 
bersicht in unſerer Marine große Thaͤtigkeit; ſelbſt an 
Sonntagen wird jetzt gearbeitet, und es iſt erſichtlich, 

daß man den Wiederausbruch der Feindſeligkeiten fuͤrch⸗ 
tet, und das, was der Landmacht abgehet, durch die 
Marine; Stellung beſchützen will. Die Zahl der Kar 
nonierboste wird, dem Vernehmen nach, auf 90 bis 
100 gebracht, um die Schelde moͤglichſt zu ſchließen. 


Bruͤſſel, vom 15. December. — Der National, 
Kongreß beſchaftigte ſich am 13ten mit der Frage hin⸗ 
ſichtlich zweier Kammern, die dem neuen Belgiſchen 
Staate zu verleihen ‚wären, Der Graf von Celles 
ſprach ſich entſchleden für eine einzige Kammer aus, 
und zwar ſagte er: „Um uns auf eine freiſinnige 
Weiſe zu konſtituiren, haben wir nicht noͤthig, im Kuss 
lande das Maſter dazu aufzuſuchen.“ Ich hege kein 
Vertrauen zu Inſtitutionen, die uns aus der Fremde 
zukommen, aus welchem Lande ſie auch immer herſtam⸗ 
men mögen. Beſonders aber ſollten wir ſehr miß 
trauiſch gegen Alles ſeyn, was von den Britiſchen Ju— 
ſeln kommt; denn es herrſcht durchaus keine Aehnlich⸗ 
teit zwiſchen den Sitten und Gewohnheiten der Be; 
wohner Geoßbritanniens und denen von Belgien. Aber 
auch das Beiſpiel Frankreichs wollen wir unbeachter 
laſſen. Wit wollen Belgier, frei und unabhängig ſeyn 
und jede Hoffnung einer Vereiufgung mit irgend einer 
andern Nation aufgeben. — e Ka 
aus rein demokratiſchen Elementen zuſammengeſetzt, ger 
wöhrt die ſicherſte und ſtaͤrkſte Garantie, ſobald ſie 
auch auf volksthuͤmliche Kommunal; und Provinzial 
Inſtitutionen gegründer- tft. - 
fand ließen ſich noch mehrere andere Redner, und 
dwar ſowohl fuͤr als gegen die Errichtung eines Se⸗ 
nats vernehmen; es. kam jedoch noch zu keinem 
Neſultate ‚darüber. Als die proviſoriſche Regierung 
die Mittheilung wegen Errichtung eines Rechnungs; 
bofes machen ließ, bemerkte Herr van Mobaulx, 
daß ſich die proviſoriſche Regierung eine Initiative 
anmaße, die nur den Mitgliedern des Kougreſſes zu⸗ 
komme. Hert Forgeur ſah ſich durch dieſe Vemer⸗ 
kung veranlaßt, den Autrag, als von ihm ausgehend, 
zu adoptiren. Andere Mitglieder erklärten jodoch, es 
muͤſſe förmlich entjchieden werden, ob die proviſoriſche 
Regierung die Initiative beſitze oder nicht. — Hert 
van de Weper hat der heutigen Sitzung ebenfalls bei 


* 
2 
— . 


Eine einzige Kammer, 


Ueber denſelben Gegen⸗ 


don gereiſt. 


des Staates mit einer unbeſchraͤnkten Anzahl Mitglis⸗ 
der ernannt wuͤrde; Herr von Leuze, welcher durch den 
ſcherzhaften Ton feiner ganzen Rede bei der Verſamm, 
lung faſt unaufhoͤrlich Lachen erregte; dieſer möchte 
drei Gewalten haben ...; Herr von Faſeys gegen; 
Herr Ch. von Brouckere für eine Kammer; Herr van 
Meenen fuͤr zwei Kammern: Herr Barthelemy für 
zwei Kammern; Herr Seron gegen zwei Kammern; 
Herr von Theux fuͤr zwei Kammern; Herr Fleuſſu für 
eine Kammer. Die Sitzung wurde gegen 4 Uhr auf⸗ 
gehoben, und ſollte den Abend fortgeſetzt werden. 
Die aus Amſterdam eingetroffene Nachricht, daß dit 
Handelsmaatſchappy 100,000 Stucke Kattun, zux Aus⸗ 
fuhr nach den Kolonieen beſtimmt, zu Mancheſter be⸗ 
ſtellt, hat in den Belgiſchen Fabrik⸗Orten großes Miß⸗ 
vergnuͤgen verurſacht. | ei 
Ebendahet, vom Löten December. — Der Kon⸗ 
greß hat mit 128 gegen 62 Stimmen entſchieden, dag 
wei Kammern beſtehen ſollen. Unſere Deputirten 
feln darauf beſchloſſen haben, vierzehn Tagr Ferien 
zu nehmen. DR 185 f 
In der Sitzung vom 15. brachte Hr. Vandeweyer 
folgende diplomatiſche Mittheilung vor: 
gluͤcklich, Ihnen den Auszug des Protokolls von der 
am 14ten d. M. zu London gehaltenen Sitzung Users 
reichen zu konnen. Wir haben zwar noch nicht die 
offizielle Urkunde, aber ſobald dieſelbe ankommt, werden 
wir ſelbige dem Kongreſſe mitthetlen. Es hatte ſich 
eine Erörterung Über die Art erhoben, in welcher die 
Aufhebung der Blokade zu verſtehen ſey und von beiden 
Seiten berief man ſich auf die Geſandten der funf 
Maͤchte. Lord Ponſonby und Herr Breſſon haben 
uns in Namen dieſer Geſandten geantwortet, der 


Sinn der Aufhebung der Blokade wäre ſo, wie wir 


ihn erklart hätten, und mau werde den König der 
Niederlande auffordern, nach dieſer Beſtimmung zu 
handeln. Was die Frage der Flagge betrifft, ſo wird 
man ſich damit weiterhin beſchaͤftigen. Sie ſehen, 
meine Herren, daß, wenn der Waffenſtillſtand von 
unſerer Seite ſtreng ausgeführt wurde, dieſes geſchhah, 
um die fünf Mächte von der Freimuͤthigkeit und der 
Treue zu überzeugen, die uns befreite, Durch dieſe 
Erklaͤrung der fuͤnf Mächte‘ hören alle Feindſeligkeiten 


auf; wir haben alles gethan, um dem Blutvergteßen 


ein Ende zu machen, und haben alles ver ſucht, um da⸗ x 
hin zu gelangen. Denn man muß in dieſem Angene 


„Ich bin ſo 


— 69 — 
blicke den Handel und die Induſtrie begünſtigen, und wir nicht auf eine voͤllige Wieterkehr unſeres Glückes 


dieſe koͤnnen beim Kriege nicht bluͤhen.“ 


rechnen. Die Leidenſchaften und der Parteigeiſt haben 


In hieſigen Blättern lieſt man: „Der Pra, unſere Revolution befleckt. Ein improvifirter Diplomat 


ſident des diplomatiſchen Comité hat dem Kongreſſe hat Witz ſtatt 


angezeigt, daß die fünf Maͤchte eine zufttedenſtellende 
Antwort hinſichtlich der Aufhebung der Blokade und 
der freien Schelde⸗Schifffahrt ertheilt haben. Folgen⸗ 
des haben wir uͤber den Inhalt dieſer Antwort erfah⸗ 
ren: „Die Londoner Konferenz hat, ſo verſichert man 
uns, erklart, daß die Schelde frei ſcyn werde, daß die 
Aufhebung der Blokade, dem Prinzipe uach, in dieſem 
Sinne verſtanden worden, und daß der König der, 
Niederlande deshalb ſich weigert, die Schelde zu oͤff⸗ 
neu, weil er neue Feindſeligkeiten von Seiten der Bel 
gier beſorge. Es wird hinzugefügt, daß die fünf Mächte 
den Koͤnig der Niederlande eingeladen haben, die Schiff⸗ 
fahrt auf der Schelde frei zu geben, indem fie ſich 
ſelbſt für die firenge Wahrnehmung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes verantwortlich erklaren? Es heißt ſogar, daß 
in dieſen Waffenſtillſtand die Sicherheit unſerer Flagge 
mit einbegriffen werden ſoll. Wenn die Antwort wirk⸗ 
lich fo beſtimmt lautet, fo iſt fie. in der That höoͤchſt 
beruhigend und zufriedenſtellend. Wir wiſſen jedoch 
nicht, ob die fünf Mächte noͤthigenfalls thaͤtig einſchrei⸗ 
ten wurden, fo wie, ob auch die Waſſer Zölle weafal, 
ten ſollen, die Holland von unſeren Kauffahrtei⸗ Schif⸗ 
fen erheben kaun.“ 5 nn 2 


Antwerpen, vom 13. December. — Man weiß 
nicht, ob die Feindſeligkeiten wieder begonnen haben 
oder nicht. Das proviſoriſche Gouvernement beobach- 
tet darüber ein eben jo tiefes Stillſchweigen, als über 
unjere diplomatiſchen Verbindungen. Während dem 
organiſiren und verſtaͤrken ſich die Holländer. Breda 
iſt in einem furchtbaren Zuſtande, und man hat alles 
daraus vertrieben, was nicht ganz Holländiſch geflunt: 

Das Land von Cadſand und die ganze Kuͤſte, 

che als im Jahre 1814 zu Belgien gehoͤrend, mit 
Belgien verbunden werden ſollte, iſt der Art beſetzt, 
um die Verſchließung des Genter Kanals und der 
Schelde zu ſichern und eine Ueberſchwemmung gegen 
die Angreifer zu verſachen. Hier wie an andern Platzen 
find wir zu ſpät gekommen. Wir, die wie uns nicht 
mit Hoffnungen und Traumbildern cäuſchen, die wir 
den Buchſtaben und den Geiſt der Traktate kennen, 
die wir die Debatten der Tribunen von Paris und 
von London verfolgt haben, die wir den Grundſatz 
der Nichteinmiſchung in feiner ganzen Ausdehnung 
würdigen, ſehen voraus, daß Holland uns die Schelde 


den Genter Kanal und die Maaß verſchließen, uns 
zwiſchen ſeine Schiffe und ſeine, die Preußiſchen und 


Franzöſtſcheu Douanen einſchlieſſeu, und ſo die Quel⸗ 
len des Lebens und des Glückes ber uns verſiegen will. 


Die Mächte werden ſich auf diplomatiſchem Wege 
einmiſchen; es iſt ſogar gewiß, daß eben in dieſem 


Augeublicke der Geſaudte don Frankreich und Herr 


Falck deswegen Konferenzen mit dem Engliſchen Kar 
dinette baden; allein dei der Lage der Dinge duͤrfen 


Politik gemacht; die Ueberſpannung 
hieß allen Rath der Klugheit und Weisheit erſtummen, 
und um einer Partei genug: zu thun, deren Einſluß 
mit jedem Tage abnimmt, hat man ſich in Gefahr ge⸗ 
ſetzt, unſer Land zu vernichten, und ganz Europa in 
Flammen zu ſetzen. W 38 f 


Die Hollander treffen bedrohliche Auftalten, um das 
ganze linke Scheldeufer, das ehemalige Holländische 
Flandern, unter Waſſer zu ſetzen. UBER 


Lüttich, vom 14. December. — Wöhrend der 
Graf von Celles auf der Buͤhue des Nationalkongreſſes 
laut verkuͤndet, er wolle nicht Franzoſe ſeyn, ſchreibt 
der Baron von Staſſart an eine Zeitung, den Belge, 
nach feiner Anſicht koͤnnte unſere heldenmuͤthige Revs 
lution keinen glüͤcklichern Ausgang haben, als daß fie 
Belgien mit dem Scepter von Frankreich vereine, oder 
mit anderen Worten, Ludwig Philipp, den König der 
Franzoſen zum Koͤnig der Belgier machte, mit einem 
Vicekoͤnig, der uns nach der von dem Kongreſſe ange 
nommenen Konſtitution beherrſchte. 


Wenn wir uns recht erinnern, hat der Courrier de 
la Sambre dieſen Plan, [dom mit andern Worten auf⸗ 
geſtellt. Hr. v. Staſſart hätte alſo nicht das Ver⸗ 
dienft der Erfindung, es ſey denn, daß das Journal 
de la Sambre unter Inſpiration des Gouverneurs 
von Namur geſchrieben habe. 


Da wäre alſo ein Plau, welcher dem zu langen 
Wittwenſtande Belgiens ein Ende machte. Aber iſt 
er auch ausfährbar? Wuͤrde er uns unſere Unabhän⸗ 
gigkeit ſichern? Das find zwei Fragen, die wir auf: 
ſtellen. Was die Ausführung betrifft, To glauben wir, 
daß derſelben ohne Zweifel von den großen Mächten, 
welche in dieſem Plane nur eine verborgene Vereini⸗ 
gung ſühen, Hinderniſſe in den Weg gelegt werden 
wuͤrden. Sollte alſo Frankreich in die Sache einge 
hen (was übrigens bei den gegenwärtigen Umſtänden 
nicht gewiß anzunehmen iſt), ſo wäre die nothwent ige 
Folge davon allgemeiner Krleg. Was die Erhaltung un⸗ 
ferer Unabhuͤngigekit betrefft, fo muß man ſich bier nicht 
täufchen; wir würden dieſelbe früh oder fpät veilietent. 


In Ruremonde befinden ſich ungefahr 3000 Mann 
Garniſon, unter dem Befehle des General Mellinet. 
In Bree zähle man 400 Belgier. Der ganze Kanal von 
Herzogenbuſch iſt bis zu einer gewiſſen Entfernung mit 
Belgiern beſetzt. In Venlo ſind bei 2000 Mann von 
unſern Truppen; 60 Kanonen von 18 und 24 ver⸗ 
theidigen die Stadt. Vor der Uebergabe der Stadt 


batten die Holländer beinahe alle Kanonen ver nagelt. 


Auch iſt zu Venlo eine fee. eroße Menge Pulver- 
Vor einigen Tagen meldeten ſich 60 Wilizen aus der 
Provinz Geldern bei unſern Vorpoſten, um unter den 
Belgiern Dienſt zu nehmen. 


Pr 


A 


deuten. J 


90,000 Mann werde 


ese vom 17. December. — Wir erſehen 
Seite aus den: Brüffeler Blättern, daß bie Frage über 
die beiden Kammern, welche von dem Congreſſe ange⸗ 
nommen worden, nur bedingungsweiſe entſchieden iſt, 
das heißt, daß die Entſcheidung dieſer Frage auf keine 
Weiſe den Congreß binden ſoll, wenn er ſich uͤber die 
Art der Organfſation des Senats nicht ſollte verſtehen 
konnen, und wenn wie die Borfehläge der Central⸗ 


Abtheilung verworfen 

Dieſe Att fortzuſchre nie ein? uns lange und uns 
endliche Diskuſſtonen tech des Congreſſes anzu⸗ 
edermann wuͤuſcht, daß die e 


ar, zu Werke ginge. 


iefe aus London lden dot di Nieder⸗ 
106 iſche Regau entſchloſſen ſeyn, alles zum Kampfe 
aufzubieten, und man erwartete, das das Heer bis auf 
vermehrt werden. Auch ſpeach 
man von e einer gezwungenen Anleihe. 


5 S ch we i . 


Die N 
beſetzt und in d 
ten ar ſich zei Ku 
tung. bereden, atfernung zu⸗ 
ee, damit in 2 — 14 * erſammlung 
des großen Raths die neue Conftitution ruhiger behan⸗ 
2 werden konne. Sie vertheilten ſich in Lenzburg 


einquartirt hiel⸗ 
re 7 Regie 


den 2 2 5 ar wo ſie u Koſten 
ewohner das drei Stunden davon ent: 

? 10 ven. außerdem eine 
Bar, 8 a F Man ſagt, es haben 


ner dieſem Tru a beigeſellt, 
hrer ist, ein AR prgk Er hat 
Ihe Dörfer Befehl, geſchickt, eee aufzu⸗ 
2 7 vu mit MM ee er werde die Dörfer, abs 


92 577 


Vorort — zu Bee =. keine Truppen zu 

100 nden weil, die Inſurgenten gebroht haben, bei der 

erſten Nachricht. des Herrannahens von, Truppen alle 

Scaͤdte anzuzünden und zu zerſtoͤren, Vor ihrem Ab: 

zuge aus Aarau haben die Inſurgenten das Zeughaus 
eert und alles Vorgefundene mit ſich weggeführt. 


Der — eg 2 ſich von Aaran nach 
Semsturg duc n den doktigen Gegenden 
allma 1 ele 


er hatt rin 
nat . haar hi er Ni 405 
wi der zu fammelm, im lle der Kath die von 
ihuen vörgefchlagene | ea dee 1 t 1 ſollte 
— In der vergangenen Nacht wurde in Bern, van 
früher ſchon mehrerewale e eine Khallbt 
r 7 [4 9 Wia traf 
dan ie e er an ungen — 
Sas Agent Al fe die Sr ſes wieder⸗ 


holten Unfugs noch 5 2 one 


. den Gten Abends Aarau 


Der An⸗ 


Die Thore von Baſel ſind geſchleſſen und 37 Ka 
nonen auf den Wällen aufgepflanzt. 

Im Kanton Freiburg iſt, in Folge der drohenden 
Bollkebewegungen, nicht blos eine, auf Abſchaffung al⸗ 
ler Privilegien und auf. völliger Gleichheit der politi⸗ 


ſchen Rechte gegründete Verfaſſungsaͤnderung von dem 


großen Rathe verſprochen, fondern von dem kleinen 


8 auch die Zenſur einſtweilen eingeſtellt worden. 


Auf den 23. December iſt eine außerordentliche no 
bobs nach Bern eee. 


„ 


Man ſpricht von der Bildung eines Obſetvatdons: 
Corps an der Piemonteſiſchen Graͤnze. 

Der König von Sardinien hat alle Conſeribirten 
aus Savoyen, wo viele Bewegung herrſcht/ na 
Piemont beordert. 

Die meiſte Ausſicht auf den heiligen Stuhl hat 05 
Cardinal Gregorio, geboren zu Neapel im Jahre 1758. 
—— — — 

Miscellen. ; 
Am 10. December war die Nationalgarde von Holz⸗ 
minden gegen den Herzog Carl von Braunſchweig aus⸗ 
gezogen. Es fand ſich indeß, daß der Anzu greifende 
ein Goͤttinger Student 1 welcher dem Herzog ſehs, 
anni * f 


Der Messager des Chmbres vom 14. Derne 
und nach ihm einige andere Pariſer Blätter theilen 
ihren Leſern nachſtehendes Privarſchreiben aus Luxem⸗ 
durg vom Gten d. M. mit: „Ich erhalte fo eben Nach⸗ 
richten von der Preußiſchen Graͤnze. In Königsberg : 
haben die Buͤrger ſich empoͤrt und ſind mit dem Mili⸗ 
tair bandgemein geworden: von beiden Seiten find. 
300 Perſonen theils getoͤdtet, theils verwundet wor» 
den.“ Hierüber macht die Preuß Staatszeitung fol 
Bemerkung: Wir koͤnnen es nur bedauern, daß E ed 


fer Zeitungs Reduetionen ſich jetzt auch ſchon von ihren 


Luxemburger Correſpondenten myſtiſiziren laffem Uns 
iſt hier wenigſtens nichts davon bekannt, daß die Ruhe 
in Königsberg auch nur im Entfernteſten geſtoͤrt wor, 
den wuͤte; noch mehr aber wird man ſich dort über 
dteſe Luxemburg⸗Pariſer Neuigkeit wundern. 
— —— ( D— 


Todes Anze lg 


— 


Am Iten d. M. ſtarb die Frau Steniermae Nithin f 


Caroline v. Luzenkirch, dies zeigen — aur 
ae den 21. December 1830. 
Die Verwandten. 


6 T eiter ele 
w Montag den 27ſten, um 1 Stena: Der Alpen 
könig und der Menſchenfeind. Romankiſch⸗ 
komiſches Original⸗Zanberſpiel in 2 3 Disk 
von Wenzel Muller. 


* 


— MR — 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das sub No. 6 der Fretheits-Vorſtadt und No. 26 
der Gartenſtraße belegene Haus, zum Nachlaß der 
Noſina gebornen Wurfel, verehelicht geweſenen 
Krämer Parguy gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht 
liche Taxe vom Jahre 1830 betruͤgt nach dem Mater 


rialienwerthe 1211 Rthlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 


Ertrage zu 5 pro Cent aber 2478 Nehlr. 15 Sgr. 
Da ſich in dem frühecen BietungsTermine kein Kauf⸗ 
luſtiger gemeldet hat, ſo ik ein anderweitiger Termin 
auf den Zten Februar 1831 Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schutz, im 
Partheienzimmer Mo. 1 des Königl. Stadt, Gerichts 
anberaumt. Zahlungs » und beſitzfaͤhige Kanfluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu 
etrſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann 
beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den iſten December 1830. { 
ee Das Königliche Stadt Gericht. 
j Bekannt mach umge 
Das auf der Machiasftraße No. 52. des Hyppothe⸗ 
teu⸗Buchs belegene Haus der verwittweten Backer 


Trumpke und ihren Kindern gehoͤrig, ſoll im Wege 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
sie ne vom Jahre 1829 betraͤgt nach dem 
Materialienwerthe 3918 Neblr. 13 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 3184 Rthlr., nach dem 
Durchſchnitt aber 3551 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 1ſten März 1831 
Vormittags um 10 Uhr, am 24ſten Map 
1831 Vormittags um 10 Uhr und der letzte am 
19ten July 1831 Vormittags um 10 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts, Aſſeſſor Freiherrn 
von Amſtetter im Partheien- Zimmer Nro. 1. des 
Königl. Stadr⸗Gerichts an. Zahlungs, und beſizfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Terqmlue zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären, und zu gewaͤrtigen, daß ber Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſidistenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kaun beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau am 17ten December 1830. 
a Das Königliche Stadt; Gericht, - 
Bekan Fr 97 55 h 15 ö a 
ten Januar k. J. ſoll die der gen Kum, 
Bat vor dem Oderthore hinter dem Schieß⸗ 
werder und bis zum Roſenthaler Damm gelegene 
Hutung, in Neun beſondere Abtheilungen oder auch 
an Ganzen, im Wege der Lieltatioß auf Sechs Jahre 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher einge⸗ 
laden, gedachten Tages fruͤh um 10 Uhr auf dem hie⸗ 


figen Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen und ihr Gebot abzu⸗ 
geben. Die Verpachtungs⸗Dedingungen ſind bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector Klug einzuſehen. 21 5 
Breslau den 18. December 1830. ö 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidemſtabt 
en verordnete 9255 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Aäthe. 
0 2 770 x Nr t 1 fe 1 7 ut 2 75 
„n Gemäßhect des $. 7. Tit, 50. Tol. J. Augemei 
ner Saga Hung, wird den etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des sub Nro, 140. hieſelbſt belegeuen 
Fleiſcher Alkertſchen Hauſes die binnen Kurzem ber 
vorſtehende Theilung der Kaufgelder gedachten Hauſes, 


zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt 


ger t und es werden . aufgefordert, ihre 
Rechte biunen 4 Wochen bei uns anzumelden, widri⸗ 

ufalls „fie es eee eee Beta wenn die 
Maſſe unter die bekannten Gläubiger vertheilt werden 
wird. Liegnitz den 7ten December 1830. 


Königlich Preuß. Land, und ‚Stadt Gericht. 


8 Edietal, Citation 
Ueber die Kaufgelder der ſubhaſtieten sub No. 22. 
zu Schmellwitz, Neumarktſchen Kreiſes gelegene, dem 
Müller Lohmeyer gehörigen Waſſermühle, if auf 
den Antrag des dortigen Domini am teu December 
1830 der Kaufgelder Liquidations Prozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Au⸗ 
ſprüche aller etwanigen unbekannten ibiger auf den 
Aten Marz 1831 Vormittags um 9 Uhr in Schmell 
witz angeſetzt worden. Es werden daher dieſe Gläu⸗ 
biger hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchtiftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder duech ge 
ſetzlich zulaäßige Bevollmächtigte auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Schmellwitz zu melden, ihre Forderungen 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 


nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache | 


zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſpruchen an die Mühle und reſp. deren Kaufgelder 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ſowohl gegen 
den Käufer derſelben als gegen die Abrigen Gläubiger, 
unter welche die Kaufgelder werden vertheilt werden, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 


Breslau den Sten December 1830, 
Das von Gellhorn Schmellwitzer Gerichts Amt 


em tags 11 Uher, in 


Es ſoll den x en d. M. Vo 
der Hofele Se dem Gefreierſchen Geſellſchafts⸗ 


Saale) die von dem verſtorbenen Orgelbauer Engler, 

für, das Creutzburger Armenhaus gefertigte, ſedoch 

nicht vollendete Orgel, an den Meiſtbietenden gegen 

baare Zahlung, ver; ert werden. 3 
Breslau den 2ren December 1830. 

N arius Maunig, 


eee Wa Site. 


— 


» 


Avertiſſemen t. 
Nachdem folgende abweſende Perſonen aus den 
unter das Kloſtergeſtiſt zu St. Marienſtern gehörigen 
Doerfſchaften des Eigenſchen Kreiſes im Koͤnigl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Antheile der Oberlauſitz, namentlich? 

1) Johann Gottlieb Eifler aus Kuneksdorf, auf 
dem Eigen, ein Sohn des verſtorbenen daſigen 
Bauers weil. Zacharias Eiflers, welcher in dem 

Kriegsſahre 1842 als Greuadier im Köͤuigl. Saͤch⸗ 

fischen Linien, Jufauterle Regtmente von Sow gegen 

Rußland mit ins Feld gezogen: 


2) Johann Traugott Sa uſpach aus Alternsdorf 


auf dem Eigen, ein Sohn des verſtorbenen daſigen 
Haͤuslers weil. Gottfried Sanſpachs, welcher 
als Grenadier im Königl. Saͤchſiſchen Linien; Zur 


fluanterie⸗Regimente von Nieſemeuſchel ebenfalls im 


Jahr 1812 gegen Rußland mit ius Feld gegangen; 
3) Johan Gottfried Kiesling, aus Schönau auf 
dem Eigen, ein Sohn des verſtorbenen daſigen 

Dauers weil. George Kiesling, welcher im 
Jahre 1813 als Mousquetier in St. Majeſtaͤt des 
Königs von Sachſen Linien-Infanterie⸗Regimente 
marſchirt iſt, ingleichen a 2 
4 Carl Auguſt Vogel aus Schoͤnau auf dem Eigen, 
ein Sohn des verſtorbenen daſrgen Feldmuͤllers 
weil. Mſtr. Johann Gottlob Vogels, welcher 
als Muͤllergeſelle im Jahr 1805 in die Fremde 
gegangen; 48 i — . 2 
5) Elias Bellmann aus Schönau auf dem Eigen, 
ein Sohn des verſtorbenen daſigen Haͤuslers weil. 
Zacharias Bellmauns, welcher im Jahre 1757 
im fiebenjäbrigen Kriege als Rekrut für die Gr 
meinde Schoͤnau auf dem Eigen an die Königlich 
Preußiſchen Truppen abgegeben worden; 


6) Chriſtian Kramer aus Schönau auf dem Eigen, 


ein Sohn des verſtorbenen daſigen Haͤuslers weil. 
George Kramers, welcher im ſtebenjaͤhrigen 
Kriege als Soldat fuͤr die Gemeinde Schoͤnau auf 
dem Eigen abgegeben worden; A 

7) Johann Gottlieb Renger aus Schönau auf Idem 
Eigen, ein Sohn weiland Chriſtianen Dorotheen 
Rengerin daſelbſt, welcher vor mehr als 30 


Jahren als Schmiedegeſelle in die Fremde ge 


gangen; N 
89 Johann Gottlieb Richter aus Neundorf auf 


dem Eigen, ein Sohn des verſtorbenen daſigen 


iede und Acker berg, weiland Johann 
toph Richters, 608. im Jahre 1791 als 
t Be auf die Wanderſchaft gegangen; 
us Adam Bernitz aus Neundorf auf dem 
Eigen, ein Sohn des verſtordenen daſigen Häuslers 
weiland Johaun Adam Bernigs, welcher ſeit 
70 Jahren abweſend, indem er ſich als ein Kuabe 
von 25 15 Jahren aus Meundorf entfernt 
ö bat, un : a EN ge} 5 
10) Johann Leberecht Falz aus Kunersdorf auf dem 
Eigen, ein Sohn des verſtorbenen daſigen Häuslers 


und Mauers weiland Meiſter Johann Andreas 
Falzes, welcher als Manergeſells in die Fremde 
gegangen und ſeit der Schlacht bei Wagram im 
Jahre 1809, der er als Kaiſerlich Oeſterkeichiſcher 
Kavalleriſt beigewohnt haben ſoll, verſchollen iſt, 
von denen erſtern drei Perſonen ſeit den Jahren 1812 
und 1813, letztete aber ſeit länger als 20 Jahren über 
Leben und Aufenthalt weder ihren Verwandten noch 
der Obrigkeit einige Nachricht ertheilet haben, auch 
ſonſt von den Schickſalen derſelben nichts zuverläſſiges 
in Erfahrung zu bringen geweſen, oder dafern dieſelden 
nicht mehr am Leben, deren etwanige Leibes oder 
andere rechtmäßige Erben, fo wie alle diejenigen, welche 
an deren Vermögen als Erben, Gläubiger oder ſonſt aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben ver 
meinen, auf den ſechs und zwanzigſten April 
1831 als in dem anberaumten peremtoriſchen Termine 
zum legalen Erſcheinen an hieſiger hie Ka 
Stelle fo wie zur Beibringung ihrer Legitimationen, 
auch Angabe und Beſcheinigüng ihrer Erbrechs :, Fot 
derungen und anderer Anſpruͤche unter der Verwarnung, 
daß im Fall des Auſſenbleibens die obgedachten ab⸗ 
weſenden Perſenen fuͤr tod geachtet und ihr Vermögen 
ihren Erben zugeſprochen, letztere aber ihres Erbrechts, 


fo wie die Gläubiger und andere Intereſſenten ihrer 


Anſpruche fur verluſtig werden erklärt werden und 
fämmtlich bei Verluſt der Wiedereinſetzung in vorigen 
Stand, zugleich auch auf den zehnten Juny 1831 
zur Inrotulation der Acten und deren Verſendung nach 
rechtlichem Erkenntniſſe auf den zwölften October 
1831 aber zu Publication eines Urtels mittelſt er / 
laſſener, zu Leipzig, Dresden, Loͤbau, Weimar, Name 
burg, Memel und an hieſiger Gerichtsftätte ange⸗ 
ſchlagener Edietal Ladungspatente vorgeladen, nicht 
minder den Erſcheinenden Bevollmaͤchtigte allhier zu 
Annahme kuͤnftiger Ausfertigungen zu beſtellen ange⸗ 
wieſen werden, als wird ſolches auch hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht. RR, — 
Amthaus Beruſtadt im Koͤniglich Saͤſiſchen Antheile 


der Ober, Lauſitz, den 21ſten October 1830. 


Kloſter Marienſternſche Gerichts Kanzlei 
auf dem Eigen. ' 


Subhaſtations „Patent. * 

Die sub No. 26. zu Rosmierz, Gros⸗Strehlitzer 
Kreiſes belegene, gerichtlich auf 2564 Nthlr. 1 Sgt. 
6 Pf. gewuͤrdigte Erbſcholtiſey mit Ländereien durch⸗ 
ſchnittlich zu drei Korn Ertrag und Funfzehn Morgen 
44 QRuth. Wieſenwachs, wird im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, wozu die Vietungstermine 
den 28ſten Februar 1831, und den 30ſten April 1831 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzley und der peremtoriſche den 
Eten July 1831 zu Rosmierz anberaumt find, oͤffent⸗ 
lich verkauft. Taxe und Kaufsbedingungen koͤnnen in 
unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 10 u 

Schimishow den 26ſten November 1830. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schimishow⸗ "u 


U 1 * 


* 


— 


2 


— u o 


Br en unge Anzeige. 

Och finde dringend veranlaßt Jedermann zu 
warnen, 4 * ſich wieder in Breslau aufhaltenden 
Candidaten der Rechte Carl Kretſchmer für meine 
Rechnung irgend Etwas zu borgen, indem = feine 


Zahlung leiſten werde., 


Ratibor den 16ten December 1830. 
Der ‚Königliche Stadt Gerichts“ Aſſeſſor 
Kretſch mer. 


uüf forderung. 
Hide N! begründete Anforderungen an den 
Nachlaß meines am 20ſten v. M. verſtorbenen Soh⸗ 
nes des hieſigen Maurer⸗Meiſter Joh. Wilh. Mitten 
zwei Hat, ſo erſuche ich innerhalb 4 Wochen vom 
eutigen Tage an, die etwanigen Forderungen anzu⸗ 
bringen, weil fpäter dergleichen nicht mehr beachtet 
werden kön en. Breslau den 23ſten December 1830. 
Jule Maria verwittw. Mittenzwei, 

wohnhaft breite Straße No. AL 


Ritterguts Anzeige. 
Es an Jemand ſein in ber Nähe von Breslau 
dieſſeits der Oder belegenes Rittergut, im Werth von 


70 bis 80,000 Kthlr., dringender Familien⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe wegen bald zu verkaufen oder zu vertauſchen Die 


Gegend iſt gleichviel wo es Te Nähere Auskunft 
hieruͤber ertheilt gefällig Har 8 Ohlauer⸗ 
Strafe No. 20. 


Rother und weißer 

werden einige hundert Centner zu kaufen verlangt. 
Breslau den 27ſten December 1830. 

Anfrage und Adreß, Ohren im alten Hari, 


Eine ländliche Wirthſchaft ohnweit Breslau, von 
5 Scheffel Ausſaat, mit einem neuen Wohngebäude 
nebſt Garten und einem kleinen, auf einer Anhöhe 
von wildem Holze befindlichen Park, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. — Anfrage- und e “x — 
Nathhauſe. 1 

ten ee 


Denen hochloͤbl. Ae mache ergehenft 


bekannt: daß ich feit etlichen Jahren meine, ſeit 
38 Jahren beſtehende Werkſtelle auch zu Verfer⸗ 
tigung von Trommeln nach Koͤnigl. Vorſchrift, 


eingerichtet habe, als auch daß Signalhoͤrner, 


Trompeten und alle meſſingene Blaſe⸗ Inſtrumente 
nach moͤglichſt billigen Preiſen zu haben ‚find und 
bitte dahero mich mit Beſtellung zu beehren. 
Flemming, muſik. Inſtrumentmacher, 
Mathiasſtraße No. 14. in. Breslau. 
A e 1 . 
Beſten Limburger Sir und gutes Stovsdorfer Dop⸗ 


8 pel⸗Bier, die Flache zu Z und 4 Sgr. empfiehlt zur 


gene Abn u 
rs G. Haben, 


am Reumaik zum wilden Mann und Mohr, 


Fehler und 
- auch für Jenes wirklich vorhandene und für. die dieſen 


eiterariſche Anzeige. 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Ring 
Nro. 11, iſt erſchienen und ſowohl bei demſelben als 
auch in feder andern Buchhandlung zu haben: 


Kleine Hausapotheke. 


Ein Weihnachts und 121 1 b 8seſchenk N 


für Eheleute. 

Aftes Bändchen. 24 Rezepte für Männer. 
2tes Baͤndchen 24 Rezepte für Frauen. 
Miniatur⸗Format, Preis, elegant gebunden im Etui 

5 10 ſgr., mit Seide überzogen 15 ſar. 

Da einerſeits das männliche Geſchlecht, aller Auf, 
klaͤrung zum Trotz, mit jo zablloſen Fehlern, Mängeln 
und Kranffeiten behaftet bleibt, daß kein Arzt der 
Seele oder des Leibes daſſelbe davon zu befreien im 
Stande iſt; da andererſeits die Ungerechtigkeit der 
Maͤnner ſtets nach dem ſchoͤnen Geſchlechte zahlloſe 
Mängel anzudichten ſich boͤslichſt beſtrebt, 


angedichtete Mängel nur ſelten ein Arzt herbei gerufen 
werden kann, ſo duͤrfte eine tuͤchtige Hausapotheke mit 
Rezepten fir beide Geſchlechter (worunter kein einziges 
ungereimtes iſt) ein um ſo willkommenes Geſchenk 
für beide Theile ſeyn, als der Verfaſſer ein, jetzt in 
Breslau lebender, dem großen literariſchen Publikum 
laͤugſt ruͤhmlichſt bekannter Schriftſteller iſt, und die 
aͤußere Ausſtattung daſſelbe zur Feſtgabe beſonders eignet. 
Moͤge ſich alſo die kleine Hausapotheke an recht vie⸗ 
len Orten den Gaben der Lide und Freundſchaft zum 


185 Welbnachte⸗ und Neujahrsfeſte anfchließen. - 


Literariſche Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Weih⸗ 
nachtsfeſte mit einer vorzuͤglichen Auswahl von: 


Kinder⸗ und Jugendſchriften, 
fo. wie andern Gegenſtaͤnden des Buchhandels, welche 
ſich au paſſenden Geſchenken eignen. 

Eduard Pelz, 
a Duchhaͤndler in Breslau, Ning Nie. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 
Dorter ie Gewinne 
Bet Ziehung der 10ten Courant-Lotterie 5 — in 
mein Comptoir: 
200 Rthlr. auf Nro. 6506. 
100 Nehlr. auf Nro. 14382. 
30 Rthlr. auf Nro. 9522 20 * 
30 Rehle. auf Nro. 4056 6 0 14572. 


15 Rehlr. auf Nro. 4052 880 62 64 SE 


73 74 6505 9 15 20 24 0022 28 
% 78 84 85 87 88 . 35 37 
61,63 mon nun 6 90. 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 63fter Nang 
und Poofen zur Ilten Cara Lerrerie, empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebeuſt: 
Der . 122 


echmiedebtücke Sn. 1. (nahe am Ringe.) 


65 — 


Lotterie Gewinne. 
Bel Ziehung der 10ten Courant⸗Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
200 Nthlr. auf No. 18379. 
100 Rthlr. auf No. 15028. 5 
100 Rthlr. auf No. 18821. 
50 Rthlr. auf Ro 970 18385. 
30 Nthlr. auf No. 13042 1 
15 Rtblr. auf No. 446 47 50 ge 3745 13002 
9 21 23 27 28 31 32 36 45 47 49 50 31 
52 55 56 63 65 72 73 76 18373 81 18811. 
2oofe zur Iſten Klaſſe, der jo vortheilhaft abge⸗ 
änderten 63 ſten Lotterie, und Loofe zur 11 ten 
* find, zu haben 
Holſchau der Ältere, 
Renſche⸗ Straße im gruͤnen Polaken. 
TDottler ie Gewinne 
Dei Ziehung der Iten Courant Lotterie ind folgende 
Gewinne in mein Comptoir getroffen, als: 
100 Nthle. auf No. 6143 7846 52 18130. 
50 zur auf No. 3013 50 9522 16610 32 


Pr auf No. 3044 6105 18 21 7883 93 
8605 10 41 64 79 85 16635 18101 41 42. 
15 Rıbie. auf No. 3001 7 16 24 25 28 30 32 
1 6123 25 


ei 
2 
82 
8; 
. 
— 
— 
— 
m 
= 
1 


18146 48 23951 59. : 
Zur Iſten Klaſſe 63 ſter Lene, und Ilten Courant; 
Lotterie, empfiehlt ſich mit Looſen: 
Joſ. Holſchau jun., 
Blücherplatz nahe am großen Ring. 
Totter ie e win ne. 
Bet Ziehung der 10ten Courant Lotterie fielen nach⸗ 
ſtehende — in mein Comptoir: 
F ceccercccecc 0 K FOREELLELE 
Y 2000 Ir. an f 
Y No. u, . 
DI 
250 Rthlr. auf No. 14022. 
100 Rthlr. auf No. 9107 12276 rn 17716. 
50 Rtblr. auf No. 3109 47 12271 94 14069 
18053 71 23964. 
30 Kehle. auf No, 3110 9101 9120 12241 90 
13078 14043 50 60 77 17719 36 18052. 
15 Nehlr. auf No. 3103 8 16 27 29 30 31 43 
53 54 55 61 77 81 83 9 
T 9106 9 11 14 12203 5 8 11 1 
32 35 40 44 47 32 34 49 72 17 
98 13050 72 73 14005 10 15 


sara 


37 38 39 41 48 68 71 75 80 82 84 86 
53.30.90 92 20.05 16086 99.172048 10 
5 18 20 21 2 25 26 28 20 35 37 38 
40 46 48 49 18051 59 65 73 75 76 77 


380 96 98 18100 23961 63 72 74. , 

Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 63ſter Lotterie, fo wie 
zur Alten Courant Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswaͤrtigen 3 


7 Schreibe „ 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
8 22 


. 
Eine ſeit 14 Tagen aus Paris erwartete 
ſehr bedeutende Sendung der neuſten für 
Damen und Herren beſtimmte Weihnachts⸗ 
Geſchenke, iſt eingetretener Hinderniſſe wegen 
erſt geſtern hier eingegangen, und erlauben 
wir uns demnach hiermit ganz ergebenſt zu 
bemerken: daß unfer Lager ſchon jetzt mit 
den neueſten Kunſt⸗ und Galanterie-Waaren 1 
aller Art in der größten Auswahl wiederum 
verſehen iſt, und welches zu bevorſtehendem ; 
neuen Jahr, zur geneigteften Berudjichtigung 
hiermit ganz gehorſamſt empfehlen: 
Hübner & Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 


Schmiepebrüch Ecke. 
u — —— 
. Offerte. 
Um vielfocher Nachfrage zu begegnen habe ich mich 
entſchloſſen, aus der Tabak⸗Fabrik von den Herren 
Wilhelm Ermeler et Comp. in Berlin, 


ccc 


a 


Allerfeinſter Maracaibo Canaſter ohne Rippen 


in Blechbuͤchſen. . a Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
. geſchnittener Rollen Varinas-Canaſter 
Lit. A. a Pfd. 1 Fthlr. 
Aechter geſchnittener Rolie n:Barinas,Tanafier 


Lit. . a Pfd. 25 Sgt. 
Aechter gei uin Rolten-Batinas, Canaſter 
Lit. C. . Pfd. 20 Sgr. 


Aechte geſchnictene Melange von Varinas⸗ 

Canaſter Ro. 1. a Pfd. 15 Sgr. 

Aechte geſchnittene Melange von Varinas⸗ 

Can aſter No. 2. 2 Pfd. 12 Sgr. 

zu commitiren und mache meinen geehrten Kunden 

hiermit die ergebene Anzeige, daß gedachte ſechs Sorten 
Tabaf nun angekommen find. 

Albert Jüttner, 
Schmiedebruͤcke- und Urſuliner Straßen ⸗ Ecke. 


A n e i g e. 
Ein aurerhebatheter Koch, von moraliſch guter Fuͤß⸗ 


rung, der ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen kayn, 


wird verlangt. Das Naͤhere beim Agent Scho rs ke, 


Kattern⸗Straße No. 12. 


Me > 


14 4 SEE E m P 1 e h 1 n n g. Nr g 1 

Zum bevorstehenden Neujahrswechsel beehren wir uns, Herrschaften und Prinzipale 
ergebenst darauf aufmerksam zu machen, dass sich bei uns mehrere geistig en td er and 
Zur gesittete Administratoren, Apotheker-Gehülfen, Beamten, Förster, Gou- 
vernanten, Hauslehrer, Hofmeister, Handlungs- Commis, KunsteGehülfen, 
Oeconomie-Beamien, Provisor, Renntmeister, Secretaire, Wirthscha fısschrei= 
ber und dergl., mit besonders guten Attesten wegen Anstellung gemeldet haben 
und erlauben uns dieselben einer geneigten Berücksichtigung bestmöglichst zu empfehlen. (Vom 
männlichen. Personal sind militairfreie.) Auch werden den verehrten Eltern und Vormün- 
dern, welche ihre Kinder und Mündel gegen gefinge Vergütigung bei den anstän- 
digsten und renomirtesten Pensions-Anstalten unterbringen wollen, wo zu- 
gleich der nöthige Unterricht ertheilt wird, jederzeit sölche nachgewiesen und Leiir- 
dinge zur Apotheke, zur Chirurgie, zum Förstfache, zur Handlung, zur Kunst, 
zur Oeconomie, als auch für alle Professionisten durch uns stets beschafft und un- 
ter gebracht. Indem wir um recht viele dergleichen Aufträge bitten, erklären wir 
zugleich, dass Herrschaften, Prinzipale, 'Lehrhberrn und Meister, welche bei uns 
Bestellungen machen, niemals für derartige Besorgungen etwas zu bezahlen nöthig 
haben.- Breslau im December 1850, Anfrage- und Adress-Büreau im Alten Rathhause, 

2 en A BEh : ir 

Ein junger, unverheiratheter Mann, der ſowohl in BR BT 3 5 * 
der Landwirthſchaft als auch im Rechnungsfach ‚Die bee ne pi. Piet 1 5. Lee . 
ſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat und gänzlich militairfrei der goldnen Gans: Hr. v. Langenau, von Tarchwit; 
it, wuͤnſcht baldigſt ein anderweitiges Engagement als Hr. Eiß feld, Gutsbeſ., vol Stanewitz. — Im Rauten⸗ 
Rentmeiſter oder Wirthſchaftsbeamter. Naͤhere Aus, P ee e pe en tin. — Im 
kunft hie uͤber hat die Güte Herr Agent Muller, SieinDels; Hr, ö. So raf, Pork von Wertedurg, don 


A a > 18 Gontard „v. Prittwitz, Lieuten 
Oblauer- Straße No. 20. zu ertheilen. Abe Pe Im Hausa 9 ir 4 6 wi un 
2 Te din 1 7 . . — N en Baum: 0 
Platz: Vermieit hun g. Scheurich, Juſtizrerh, von Polß. 104 4 2. . 


„Von Termins Oſtern k. J. ab, if in dem an der yon Lö en! Hr Burow, Sberamtmann, ee 
Oder gelegenen Grundſtuͤck Nro. 35. in der Werder — Im Vrivats£ogis: Hr. Dr. Raſchkow, von Nikolai, 
frage eiu Platz, welcher bisher zur Eiſen Niederlage Katioplak No. 3. 5 
beugt worden, anderweitig zu vermiethen. Das Na, „ Am sten: In der geld ten Hans: Hr. v. Dies 
here bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. Bi 


Su vermietdem 2 A e e 2 
und zu Term. Oſtern zu bezlehen: iſt auf der Friedr. ua übt: Ot. Wiener, Kaufmann, van 
Wilhelms, Straße No. 65. eine Wohnung von 4 Piecen duban. — Im goldnen eum: Hr. Graf v. 
nebſt Zubehör, mit wie auch ohne Stallung und We, Inſpector von Tinz. — Im Privat, Logis: Fr. Gutt⸗ 
geuremiſe. Das Naͤhere beim Wirth,, Reuſche⸗Steaße ot, Opmuafiokeprer, von Schweidnitz, Taſchen Straße 

3 — i —— —ͤ—ͤ— Am aten: In der goldnen Gans: Hr. Koͤlpin, 

One Wo hu ung: Kaufmann, von Stettin; Hr. teiuig, Kaufm., von Brieg; a 
von 5 Stuben nebſt Stallung und Wageuremiſe iſt Pr. Stecu, Kaufmann, Hr. an Buchhalter, beide von 
in dem Eckhauſe, am Königsbrüdenpfag und Friedrich 7 2 7 920 Rah E nen Schwerdt: Hr. Hummel, 

Wilbelm⸗Straße, kuͤnftige Oſtern zu haben. Frau farin Ser 2 . r 355 . 

aradeplaß No. II vorn heraus iſt ein Keller zu Kira Fr. v, Rothkirch, von Molsdorff. — Juwel 

vermiethen und bald zu beziehen. Auch zu Johanni 5¹ ne e ee eg Kaufm., 3 
1831 der 2te Stock nebſt einem Gewölbe auf den Fogie Dr Heyne, Kaufırann. van Stb Be n 

Dlucherplatz. Das Nähere Ohlauer Straße No. 42 No. 13. Pi 5. MER wer 

3 Treppen, bei der Juſtiz⸗Naͤthin Tſchürſch. * 4, 


Dieſe Zeitung erſcheint (nit Ausnabme der Sonn- und geſttage) täglich, im Derlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Vuchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
5 ARedattear: Pealeſſr Dr. Kunäſch. 


* 


